
errrree e

S

Telegramm Fdresse:
Lorrespondent Merseburg.

Fernsprecher Dr. 324. Merſebhnrger

u. auf dem er e r z durch e e Pf. r Kuginzeluummer n. auswärts mit Portozuſchlag. Da att erſcheint wöchentl. 6 ma 5a an d. Werktagen nachmittags Nachdruck unſerer Originalmeldungen nur m. deutlicher 4Seit. landwirtsch. u. Handelsbeil.

Schriftleitung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9.

Bezugspreis vierteljährl. 1 MR., monatl. 85 Pf. Wöchentliche Gratisbeſlagen: Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum f. Stadt u. Kreis Merſeburg
b. Abholung v. unſern Ausgabeſtellen; v. Zuſtellung ins Haus d. unſere Austräger d. Stadt Sseitig. illustr. Unterhaltungsblatt 50 Pf. Bei kompligiertem Satz entſprechender Aufſchlag Gebühr für Extrobeilagen

eſtellgeld. m. neuest. Romanen und Novellen. nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahme Lefondere Berechnung

Der Entſcheidungskampf.
Der Kampf um die Finanzreform kommt nun zur

Entſcheidung.
Die neue aus Konſervativen, Zentrum und Polen

zuſammengeſetzte Mehrheit der Finanzkommiſſion hat
in raſendem Tempo die zweite Leſung der ihr über
wieſenen Vorlagen beendet und noch einige neue Steuern
hinzugefügt. Am 15. Juni wird der wiederzuſammen
tretende Reichstag ſich mit ihnen beſchäftigen.

Wenn die Mehrheit der Kommiſſion auch die Mehr
heit des Plenums iſt, ſo iſt die Finanzreform nur ohne
die Heranziehung der Erbſchaften und nur mit einer
Anzahl höchſt ungerechter ſchädlich wirkender Steuern
zu haben. Der Reichskanzler erleidet dann eine voll
ſtändige ſchwere Niederlage. Das iſt auch die bewußte
Abſicht dieſer Mehrheit, insbeſondere der Konſervativen,
welche die Führung in dieſem Kampfe haben. Jhnen
iſt die ſogenannte Blockpolitik ſchon lange verhaßt ſie
fürchteten ſtets, daß ſie zu Zugeſtändniſſen an die Libe-
ralen führen würde. Durch die Verheißung einer
Reform des preußiſchen Wahlrechts hat es der Reichs
kanzler ganz mit ihnen verdorben und ſie benutzen nun
die Finanzreforxi, um ihm zu beweiſen, daß ſie die
Macht haben, nicht er. Entweder ſoll er ſich ihnen
unterwerfen und dann iſt ſeine Autorität verloren, oder
er mag gehen.

Wenn man nach dem Verhalten des Schatzſekretärs
urteilen könnte, ſo hat ſich der Reichskanzler bereits aus konſervativen Kreiſen konnmmend, die konſervative
gefügt, denn ohne ſeine Zuſtimmung konnte doch jener
nicht der neuen Mehrheit ſo weit entgegenkommen, wie
es geſchehen iſt. Er hat ihr ja das Material zu ihrem
Feldzuge nicht bloß gegen ihre Gegner, ſondern auch
gegen den Reichskanzler ſelbſt geliefert, indem er ſie in
der Ausarbeitung der Geſetzentwürfe unterſtützt hat,
welche die Regierung ſelbſt einbringen wollte.

Vielleicht verſucht aber der Reichskanzler doch noch
einmal den Kampf aufzunehmen, mit oder ohne
Sydow. Die Liberalen müßten dies in jedem Falle
und mit aller Kraft tun, mit, aber auch nötigenfalls
gegen den Reichskanzler. Sie können es mit guter
Ausſicht tun. Die Mehrheit, die ſich jetzt zuſammen
gefunden hat, iſt keineswegs ſtark, ſie beträgt nur
wenige Stimmen. Die Freikonſervativen haben ſich
ihr nicht angeſchloſſen, die beiden liberalen Gruppen
halten in entſchiedener Oppoſition feſt zuſammen. Die
öffentliche Meinung haben ſie für ſich, auch ſehr viele
Konſervative ſtehen auf ihrer Seite, es ſind eigentlich
nur die preußiſchen agrariſchen Konſervativen, welche
den leidenſchaftlichen Kampf gegen die Erbſchafts
beſteuerung führen. Eine ſo große, ſo tief in die
mannigfaltigſten Intereſſen einſchneidende Maßregel
wie eine Finanzreform nach dem Herzen der Mehrheit
ſein würde, wird man gegen den geſamten Liberalismus
nicht zu machen wagen.

Dieſer muß ſich aber des vollen Ernſtes der
Situation, wie ſie ſich jetzt geſtaltet hat, bewußt ſein.
Der Kampf geht nicht allein um die Zweckmäßigkeit
der einzelnen Steuern und der Finanzreform, in
Frägeſteht, ob die Herrſchaft der Konſer
vativen und des ihnen verbündeten Zen
trums, alſo der agrariſchen und ultra
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Die Liberalen haben ſich auf die Blockpolitik ein

gelaſſen und an der Finanzreform fleißig mitgearbeitet
in der Annahme, daß dadurch ein Fortſchritt in libe
raler Richtung angebahnt werde. Siegen Konſervative
und Zentrum bei der Finanzreform, unterwerfen ſie
den Reichskanzler oder verdrängen ſie ihn, dann wird
nicht bloß auf dem Gebiete der Finanzen, ſondern all
gemein ihr Wille maßgebend ſein.

Darum können ſich die Liberalen nicht damit be
gnügen, wieder und wieder nachzuweiſen, daß die Be
ſteuerung der Erbſchaften die einzige gerechte und
erreichbare Beſitzbeſteuerung iſt, daß die Steuer
begünſtigung der Branntweinbrenner beſeitigt werden
muß und daß die von der Kommiſſion neu vorge
ſchlagenen Steuern nicht bloß unbrauchbar, ſondern
in hohem Grade ſchädlich ſind. Gewiß muß dies
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geſchehen, aber es muß auch dargetan werden, daß die
Finanznot die Folge eben derjenigen Politik iſt, welche
unter Führung der Konſervativen gemacht iſt, der
Schutzzollpolitik, welche durch ihre unſinnige Ver
teuerung des Lebensunterhaltes die allgemeine Er
höhung der Preiſe bewirkt, die Erhöhung der Gehälter
notwendig gemacht, die Staats- Reichs und
Kommunalbetriebe, Heer und Marine verteuert hat
und daß die wirtſchaftliche Not und infolge davon der
geringe Ertrag der Steuern nicht zum wenigſten durch
die Steuern bewirkt iſt, welche in die Taſche der
Agrarier fließen. Dieſelbe Partei, welche die Geſetz
gebung benutzt hat, um ihren führenden Kreiſen große
Gewinne auf Koſten der großen Menge zu verſchaffen,
wehrt ſich jetzt nicht allein dagegen, die verhältnis
mäßig geringen Opfer auf ſich zu nehmen, welche ihr
die Beſteuerung der Erbſchaften bringen könnte, ſie
bemüht ſich auch, Handel und Verkehr neue ſchwere,
ungerechte und die Allgemeinheit ſchädigende Opfer
aufzuerlegen, nur um ihre Anhänger dagegen zu
ſchützen, etwas von dem durch die Politik erworbenen
ungerechten Gewinne herzugeben.

Nicht im Reichstage allein iſt der Kampf zu führen,
das Volk muß einſehen, daß es ſich nicht bloß um die
gewiß wichtige Frage der Finanzreform, ſondern um
die Geſamtpolitik handelt. Und dieſe Einſicht hat
ſchon begonnen, ſich Bahn zu brechen. Die zahl
reichen Reſolutionen, welche aus den weiteſten, auch

Politik bezüglich der Erbſchaftsſteuer verdammen, be
weiſen es. Die Verhandlungen des Reichstags werden
einen ſtarken Widerhall im Volke finden, ſicherlich nicht
im Sinne der Konſervativen, ihre Gegner werden eine
ſtarke Stütze finden. Will der Reichskanzler ſich ihrer
bedienen, ſo muß er entſchieden die Gegnerſchaft gegen
die neue Mehrheit aufnehmen; will er mit ihr gehen,
ſo müſſen und werden die Liberalen den Kampf allein,
auch gegen ihn führen.

Zur Reichsfinanzreform.
Jm großen Sitzungsſaal der Berliner Handels

kammer fand am Mittwoch die behufs Stellung
nahme zu dem Beſchluß des Reichstags über die Be
ſteuerung von Wertpapieren einberufene Verſamm
lung der deutſchen Handelsvertretungen
ſtatt, die in unmittelbarer Beziehung zu den deutſchen
Börſen ſtehen. Von der preußiſchen Staatsregierung
nahmen an den Verhandlungen teil die Herren Unter
ſtaatsſekretär Exzellenz Dr. Richter und Geh. Re
gierungsrat Dr. Göppert aus dem Miniſterium für
Handel und Gewerbe. Die Verſammlung wählte zum
Vorſitzenden den erſten Vizepräſidenten der Berliner
Handelskammer, Generalkonſul Franz v. Mendels
ſohn und beſchloß nach eingehender Diskuſſion über
die verhängnisvollen Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion
des Reichstags, gegen den Beſchluß der Finanz
kommiſſion in einer ausführlichen Eingabe ſämtlicher
Handelskammern Stellung zu nehmen und einſtimmig
folgende Erklärung abzugeben: „Die am 2. Juni 1908 auf
Einladung der Handelskammerzu Berlin in deren Dienſt
gebäude verſammelten ſäintlichen Handelsvertretungen,
die in unmittelbaren Beziehungen zu den deutſchen
Börſen ſtehen, erheben den ſchärfſten Widerſpruch gegen
den völlig verfehlten Beſchluß der Finanzkommiſſion
des Reichstags, der dem Handel mit Wertpapieren und
ihren Beſitzern in ungerechteſter Weiſe unerträgliche
Sonderlaſten aufbürden will. Die beſchloſſene Be
ſteuerung würde die deutſchen Börſen, die nach dem
Jnkrafttreten der Börſengeſetznovelle von 1908 eben
auf dem Wege allmählicher Geſundung waren, aufs
empfindlichſte ſchädigen und noch tiefer herabdrücken,
als es durch die frühere Börſengeſetzgebung geſchehen
war. Sie würde den deutſchen Kommunen, Anſtalten
und Unternehmungen die Erfüllung ihrer wirtſchaft
lichen Aufgaben erheblich erſchweren und die auslän
diſchen Börſen auf Koſten der inländiſchen ſtärken.
Vor allem aber würde ſie die politiſchen und wirt
ſchaftlichen Geſamtintereſſen und damit die Macht
ſtellung des Deutſchen Reichs bedrohen, weil ſie den
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deutſchen Markt von den internationalen Finanz
geſchäften ausſchließen und ſo die Grundlage des für
IJnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft unentbehrlichen
Außenhandels erſchüttern würde. Die durch nichts
begründete Benachteiligung der zum Terminhandel
zugelaſſenen Wertpapiere würde ähnliche Wirkungen
haben, wie die vormaligen Terminhandelsverbote,
deren Aufhebung im vergangenen Jahre aus der Er
kenntnis ihrer allgemeinen Schädlichkeit heraus unter
Zuſtimmung des gegenwärtigen Reichstags erfolgt iſt.
Die Erträge der Steuer würden hinter der von der
Finanzkommiſſion ohne ſachliche Unterlagen und in
oberflächlichſter Weiſe erfolgten Schätzung weit zurück
bleiben und keinesfalls im Verhältnis ſtehen zu dem
unberechenbaren Schaden, den ſie der deutſchen Volks
wirtſchaft auf anderen Gebieten zufügen müßte. Die
Verſammlung bittet aus dieſem Grunde den Reichs
tag, dem Beſchluß der Finanzkommiſſion die Zu
ſtimmung zu verſagen; ſollte der Reichstag jedoch
dieſem Beſchluß beitreten, ſo erwartet ſie zuverſichtlich
von den verbündeten Regierungen, daß ſie es ver
hindern werden, daß eine derart das wirtſchaftliche
Leben der Nation ſchädigende Steuer Geſetzeskraft
erlangt.“
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Die Mannheimer Handelskammer ver
öffentlicht eine Erklärung zur Reichsfinanzreform, in
der ſie die Geſetzesmacherei der Rumpfkommiſſion
treffend Harakteriſiert und den ſchärfſten Proteſt da

gegen erhebt, „daß abermals He
die den weitaus größten Teil der neuen Reichsſteuern
aufzubringen haben und dieſe gewaltigen Opfer im
nationalen Jntereſſe zu bringen gewillt ſind, neuer
Sonderbeſteuerung unterworfen werden ſollen, während
der nicht nur ſteuerlich, ſondern auch in Verwaltung
und Parlament, in unſerer ganzen zoll- und ſozial
politiſchen Geſetzgebung ſo überaus ſtark begünſtigte
landwirtſchaftliche Beſitz auch jetzt wieder befreit bleiben
ſoll. Die Handelskammer begrüßt daher auf das
freudigfte, daß große Organiſationen des deutſchen
Wirtſchaftslebens endlich gegen dieſe Parteipolitik
laut und nachdrücklick Einſpruch erheben wollen, und
hofft, daß auch die größte Organiſation, der Deut
ſche Handelstag, und die ihm ausnahmslos an
geſchloſſenen offiziellen Vertretungen des Handels und
der Induſtrie in vorderſter Reihe in den Kampf mit
eintreten werden. Sie richtet an den Deutſchen
Handelstag die Bitte, den am 4. und 5. Juni in
Magdeburg zuſammentretenden Ausſchuß mit der An
gelegenheit zu befaſſen.“

Die agrariſche Steuerſcheu wird in der
„Deutſch. Mittelſtandsztg.“, dem Organ der Rahardt
ſchen Deutſchen Mittelſtandsvereinigung,
gebührend gekennzeichnet. Das Blatt bedauert in
ſeiner Pfingſtbetrachtung die neue Parteikonſtellation
im Reichstage und betont, das es materielle Jnter
eſſen“, „ſchnöde Portemonnaiintereſſen“.
ſind, „die einen mangelnden Gemeinſinnſonder
gleichen zutage gefördert haben“. Die Dtſch. Mittel
ſtandsztg.“ ſchreibt wörtlich: „Anſtatt daß nach der
Regierungsvorlage der Beſitz den ihm gebührenden
Teil dazu beitrage, daß die Finanzen des Reichs auf
eine geſunde Baſis geſtellt werden, verweigern
dieBeſitzenden wider Pflicht und Recht den
auf ſie fallenden Anteil und wälzen ihn
auf minder kräftige Schultern ab. Das iſt ein
Beweis dafür, daß bei ihnen Bildung und Einſicht nicht
in gleichem Maße wie der Beſitz gewachſen ſind. Dabei
verſteifen ſie ſich ungebührlich auf die Macht, die ihnen
zurzeit im Parlamente zu Händen iſt, ohne in Erwägung
zu ziehen, daß ihnen für ſolches Tun von Seiten der
Mehrzahl ihrer Wähler keine Befugnis erteilt iſt und
daß ihre Art, die ihnen durch die Wahl gegebenen
Rechte auszuüben, einem Mißbrauch im wahrſten
Sinne des Wortes gleichkommt. Scheinheilig
verſchanzen ſie ſich hinter ethiſche Einwände die
Beſteuerung der Erbſchaft zerſtöre den Familienſinn
u. dergl. wo doch alles andere Triebfeder ihres
Handels iſt als Rückſicht auf die Ethik. Und in dem
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ſelben Atemzuge fordern dieſelben „Ethiker“ die Um
fatzſteuer, die denwerktätigen Mittelſtand
zur denkbar ungünſtigſten Zeit belaſtet, zu
der Zeit, wo er ſich ſelbſtändig macht in einem An
weſen, das er für Schulden erſteht, nur um eine feſte
Stätte ſein eigen zu nennen, auf der er ſich eine
Exiſtenz gründen und einen Kundenkreis erwerben
kann. Anſtatt daß die Familien der Beſitzenden
zahlen, wenn der Beſitz vorhanden iſt und durch Ver
erbung in die Hände derer übergeht, die nichts davon
erworben haben, ſoll der Mittelſtand bluten, wenn er
ſich anſchickt, erſt Beſitz zu erringen. Verkehrte
Welt!“

Die ſächſiſchen Konſervagriven ſind
Gegner der Umſatzſteuer auf Wertpapiere.
Sie haben eine fachmänniſche Berechnung über die
Belaſtung der Landwirtſchaft durch jene Steuer ange
ſtellt, über deren Ergebnis der „Köln. Ztg.“ „von her
vorragender konſervativer Seite“ folgendes mitgeteilt
wird. „Bei dem Umſatzſteuerantrag wird völlig die
ungeheure Schädigung der landſchaft
lichen Kreditinſtitute überſehen. Dieſe haben
bereits Ende 1906 drei Milliarden Pfandbriefe aus
gegeben, die nach den von der Steuerkommiſſion an
genommenen Vorſchlägen mit drei Millionen Mark
jährlich belaſtet würden. Das bisherige Beſtreben
der Konſervativen, die landſchaftlichen Pfandbriefe den
Staats und kommunalen Anleiheſcheinen gleichzu
ſtellen, würde hierdurch zunichte gemacht. Bei der
geplanten Wertumſatzſteuer würden künftig die land
ſchaftlichen Pfandbriefe gegenüber den Staatspapieren
in Wert ſinken. Die Steuer wird zuletzt auf den
Grundbeſitz abgewälzt, die Darlehnsbedingungen für
Grundbeſitzer werden erſchwert. Außer den Land
ſchaften kommen die Hypothekenbanken und
ähnliche Jnſtitute in Frage. Die Geſamtſumme der
von dieſen ausgeliehenen Pfandbriefe und gleichartige
Papiere überſteigt zehn Milliarden. Dreizehn Milli
onen müßten alſo jährlich von Jnſtituten aufge
bracht werden, die billigem Grundkredit dienen
ſollen. Hier wollen alſo die Konſervativen eine
außergewöhnliche Belaſtung des Grund
beſitzes gewähren, die dieſen am fühlbarſten in
dem unglücklichen Augenblick trifft, wo er Darlehen
ſucht. Die neuen Steuern ſind von der konſervativ
klerikalen Mehrheit in der Finanzkommiſſion eigens zu
dem Zwecke ausgeſucht worden, daß der agrariſche
Beſitz und die agrariſchen Intereſſen von jeder Be
laſtung verſchont bleiben. Darum wird der Nachweis
der ſächſiſchen Konſervativen, daß die geplante Wert

padpierbeſteuerung auch das platte Land trifft, ſicher
nicht ohne Eindruck bleiben. Wie wäre es deshalb
mit einer beſonderen Ausnahmebeſtimmung für Pfand
briefe? Auch das ſächſiſche Finanzminiſte
rium hat in letzter Zeit Ermittlungen über die
Wirkung jener Steuer auf die Volkswirtſchaft ange
ſtellt, mit dem Ergebnis, daß der ſächſiſche Re
gierungsvertreter in der Rumpfkommiſſion erklärte,
die ſächſiſche Regierung ſei Gegnerin dieſer
Steuer.

Zu der Steuer auf kosmetiſche Artikel
haben am Dienstag in Berlin Jntereſſenten der
kosmetiſchenBranche Stellung genommen. Nach
einer ſehr lebhaften Debatte wurde die allgemeine An
ſicht einſtimmig dahin feſtgeſtellt, daß die Steuer nicht
eine Luxusſteuer ſei, ſondern die beſteuerten Produkte
zu 80 Prozent zu den notwendigſten hygieniſchen Be
darfsartikeln zu rechnen ſeien. In der vorliegenden
Form ſei die Steuer untunlich und undurchführbar
und würde zweifellos den Ruin des ganzen Jnduſtrie
zweiges nach ſich ziehen, ganz abgeſehen davon, daß
ſie durch die entſtehenden Verwaltungs und Kontroll
koſten keine nennenswerten Erträge zu liefern ver
möchte. Die Steuer ſei ſomit wirtſchaftlich wie finanz
politiſch ein Unding. Insbeſondere erhoben in der
Sitzung die anweſenden Fabrikanten von kosmetiſchen
Artikeln auf das energiſchſte Ver wahrung dagegen,
daß wie vielfach in der Preſſe mitgeteilt worden
iſt von ihrer Seite eine Zuſtimmung in irgend einer
Form zu der geplanten Steuer gegeben worden ſei

Politische CUebersicht.
Belgien. Jn der belgiſchen Deputierten kammer

erklärte am Dienstag auf eine durch Bilderverkäufe
König Leopolds hervorgerufene ſozialiſtiſche Jnter
pellation, was die Regierung zu tun gedenke, um ein Außer

Landesgehen von Kunſtwerken zu verhindern, der Unter
richtsminiſter, die Zeitungsnachrichten ſeien
übertrieben und es ſei nicht angängig, Privatbeſitz mit
Nationalbeſitz zu verwechſeln. Ein Geſetz in dieſer
Richtung würde wenig nützen; wichtiger wäre eine höhere
Staatsſubvention für die Kunſt.

Frankreich. Die 27 Unterzeichner der Satzungen des
Syndikats der Poſtbeamten ſind am Mittwoch von
der Staatsanwaltſchaft aufgefordert worden, innerhalb
14 Tagen ihre Unterſchriften zurückzuziehen, da die
Gründung des Syndikats ungeſetzlich ſei. Jm Falle der
Weigerung würde die ſtrafrechtliche Verfolgung angeordnet
werden. Aus Nanecy wird gemeldet, daß dort in ähn
licher Weiſe wie in Paris die Telegraphendrähte in
der Umgegend zerſchnitten worden ſind. Die Orga
niſation der Anarchiſten zu Paris hat eine Anzahl
Anarchiſten der Tat aus der Provinz aufgefordert, in der
Nacht vom Montag zum Dienstag und die folgenden

Nächte derartige Zerſtörungswerke auszuführen, ſte empfahl
aber, nur die ſtaatlichen Leitungen zu beſchädigen und die
Leitungen der Eiſen bahngeſellſchaften nicht anzutaſten, um
nicht die öffentliche Meinung gegen ſich zu erregen. Auf
die Täter wird eifrig gefahndet.

Berßland. Heftige Zuſammenſtöße der Ruſſen
und Polen brachte die Plenarſitzung der Reichsduma
vom Dienstag bei der Beratung des Geſetzentwurfs über
die Lostrennung des Cholmgebiets vom Zarentum Polen.
Nach einem ſcharfen Proteſt des Sozialiſten Gegetſchkoti
gegen den Entwurf erhob ſich der Pole Jaryſeinski namens
des Polenklubs und führte aus, das Geſetz verletze die
Grundlagen des Oktobermanifeſtes und ſei nicht nur die
Fortſetzung, ſondern eine Verſchärfung der alten Ver
gewaltigung spolitik gegen die Polen und Katholiken. Die
Vertreter der Kadettenpartei und der Volksfreiheitler er
klärten ſich lediglich wegen der Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung für Überweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion.
In dieſem Sinne wurde mit großer Majorität beſchloſſen.

Ein Prozeß gegen den ruſſiſchen Militär
ſchreiberverband iſt am Dienstag nach 16tägiger
Gerichtsverhandlung vor dem Petersburger Militär
bezirksgericht abgeſchloſſen worden. Von 29 Angeklagten
wurden 22 zu ſechs bis zehnjähriger Zwangsarbeit ver
urteilt, 7 wurden freigeſprochen. Die Station
Roveniki der Jekaterinbahn wurde am Dienstag von
einem Trupp bewaffneter Räuber überfallen. Der
Stationschef wurde getötet und ſeine Frau verwundet.
Aus der Stationskaſſe wurden tauſend Rubel geraubt.
Zum Präſidenten des finniſchen Landtags
wurde der Jungfinne Svinhufvud mit 64 Stimmen
gewählt. Die feierliche Gröffnung des Landtags findet
am Donnerstag ſtatt.

England. Der engliſche Genoſſenſchafts
kongreß zu Neweaſtle nahm am Dienstag nachmittag
eine Reſolution an, die ſich aufs neue rückhaltlos zu den
Grundſätzen der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit und
des Friedens bekennt, gegen den Satz von der Unvermeid
lichkeit eines Krieges mit Deutſchland proteſtiert und die
große deutſche Nation des guten Willens des
engliſchen Volkes verſichert; weiter wird erklärt,
es ſei jetzt die Zeit fürden Abſchlußeines engliſch
deutſchen Vertrages gekommen, der alle Streit
fragen, die nicht auf diplomatiſchen Wege erledigt werden
können, dem Schiedshof in Haag überweiſt.

Spanien. Wie aus Madrid amtlich mitgeteilt wird,
ſtürzte am Dienstag König Alfons beim Poloſpiel
mit dem Pferde und zog ſich eine leichte Fußverrenkung zu.

Türket. Eine Bewegung zugunſten einer
Unabhängigkeitserklärung Arabiens ſollen die
geflüchteten Anhänger des alten Regimes, die eine lebhafte
Tätigkeit in Aegypten entfalten, zu organiſteren beab
ſichtigen. „Turquie“ zufolge bereiſen in ihrem Auftrage
zahlreiche mit bedeutenden Geldmitteln verſehene Agenten
Syrien, Arabien und Jemen. Die Regierung trifft Gegen
maßnahmen. Der Khedive iſt am Mittwoch in
Konſtantinopel eingetroffen und feierlich empfangen
worden. Gleich nach der Ankunft ſtattete er dem Sultan
einen Beſuch ab. Jn Kleinaſien waltet die rächende
Nemeſis ihres Amtes. Nach Verurteilung durch das
Kriegsgericht in Adang ſind neun Türken und ſechs
Armenier gehenkt, ſechs Türken ſind zu lebensläng-
lichem Kerker verurteilt worden. Die Meldungen über die
Ruheſtörungen im Wilajet Konia ſcheinen übertrieben, es
gab nur zwei Tote und einige Verwundete. Die Ordnung
iſt ſchon wieder hergeſtellt, das geraubte Eigentum teilweiſe
zurückerſtattet.

Serbien. Wie aus Belgrad berichtet wird, forderte
das Kriegsminiſterium mehrere europäiſche Waffenſabriken
auf, ihre Offerten zur Lieferung von 87 000 Repetier
gewehren und 80 Millionen Gewehrpatronen einzureichen.
Wie verlautet, ſollen außerdem in nächſter Zeit 20 groß
kalibrige Feſtungsgeſchütze, ſowie je drei Haubitzen und
MörſerBatterien, angekauft werden. Ein Laſtzug,
welcher von Riſtovatz nach Uesküb nachts abgegangen iſt,
wurde bei dem Orte Zebevce von Arnauten an
gegriffen. Mehrere Schüſſe wurden von den Arnauten
auf den Laſtzug abgefeuert, der Hornvieh von Serbien für
Jtalien beförderte.

Marokko. Die marokkaniſche Geſandtſchaft
wird nun doch auch in Spanien offiziellen Empfang finden.
Der ſpaniſche Miniſter des Außern erklärie im Miuiſter
rate, die außerordentliche marokkaniſche Geſandtſchaft
werde in Madrid empfangen werden, der Zeitpunkt ſei
jedoch noch nicht beſtimmt.

Perſten. Als Mitbewerber um die perſiſche
Beute melden ſich die Türken immer dringlicher. Der
türkiſche Konſul in Täbris erklärte den Behörden offiziell,
daß Sattar Khan und Bagir Khan mit ihren bewaffneten
Fidais, was ihre Perſönlichkeiten und ihr Vermögen an
lange, ſich unter dem Schutze und Protektorate der türkiſchen
Regterung befinden.

Aordamerika. Aus Waſhington wird berichtet
Die Verordnung zum Einwanderungsgeſetz, welche
die Zolleinnehmer ermächtigt, Dampfergeſellſchaften, die
verbotene Einwanderer ans Land bringen, Geldſtrafen
aufzuerlegen und dieſe einzuziehen, iſt vom Oberſten
Gerichtshof der Vereinigten Staaten für verfaſſungsmäßig
erklärt worden.

De h l a e oBerlin, 3. Juni. Der Kaiſer hat ſich Mittwoch
nachmittag nach AltMadlitz zu einer Pürſche begeben
und reiſt am Abend von da nach Poſen weiter.
Der Kaiſer wird wegen veränderter Reiſe
dispoſitionen in dieſem Monat Hamburg nicht den
für den 19. d. M. geplant geweſenen Beſuch anläßlich
des Horner Rennens abſtatten. Es iſt das erſtemal,
daß der Monarch dem Kaiſerin-AuguſteViktoria
Rennen auf dem Horner Rennplatz fernbleibt.

Reichskanzler Fürſt Bülow) gedenkt,
nach einer Meldung des „Doberaner Wochenblattes“,
in dieſem Sommer längeren Kuraufenthalt in Heiligen
damm zu nehmen.

(Regierungsrat Rödenbeck) aus Arns
berg, bisheriger Hilfsarbeiter im Miniſterium des
Jnnern, iſt zum Geheimen Regierungsrat und Vor
tragenden Rat im Miniſterium des Jnnern ernannt
worden. Er iſt als Nachfolger des jetzigen Perſonal
referenten Geheimrats Frhrn. v. Ziller Referent für
politiſche Polizei und Preſſe.

(Wein-Konferenz.) Jm Reichsamt des
Innern findet nach Mitteilung der „Köln. Ztg.“ am
heutigen 3. Juni und, wenn es erforderlich iſt, auch
noch an weiteren Tagen eine Beſprechung mit Sach
verſtändigen aus dem Weinfache ſtatt über die Aus
führungsbeſtimmungen zum neuen Weingeſetze.

(Deutſch-franzöſiſche Grenzregulie-
rung.) Die Togo--Dahomey-Grenzkom-
miſſion hat, wie das „Amtsblatt für Togo“ mit
teilt, ihre bisherige Aufgabe, die Feſtlegung der
Oſtgrenze bis zum neunten Breitengrade, beendigt.
Inzwiſchen iſt eine Vereinbarung zwiſchen der deutſchen
und der franzöſiſchen Regierung dahin erzielt worden,
daß die Grenzkommiſſion ihre Arbeiten weiter nördlich
fortſetzt, um ſämtliche bezüglich der deutſch franzöſiſchen
Grenze noch beſtehenden Streitpunkte zu beſeitigen.
Die deutſche Abteilung der Grenzkommiſſion hat ſich
in Kjirkjiri (Bezirk Sotode) geſammelt und wartet
dort weitere Befehle ab.

(Aber die Rechtsfrage der Auslands
reiſe des Fürſten Eulenburg) ſchreibt man von
unterrichteter Seite: „Der Haftbefehl gegen den des
Meineides Verdächtigen war bekanntlich erlaſſen wegen
Kolliſionsgefahr und Fluchtverdacht. Nachdem durch
den Abſchluß der Vorunterſuchung die Kolliſionsgefahr
beſeitigt war, hob das Kammergericht auf Grund
des 8 117 der Strafprozeßordnung den Haftbefehl.
auf, nachdem eine Sicherheitsleiſtung in Höhe von
100000 Mk. bewirkt war. Nun beſtimmt aber 8 119
der Strafprozeßordnung, daß ein Angeſchuldigter, deſſen
Freilaſſung gegen Sicherheitsleiſtung erfolgt iſt, wenn
er nicht im Deutſchen Reich wohnt, verpflichtet iſt, eine
im Bezirk des zuſtändigen Gerichts wohnhafte Perſön
lichkeit zur Empfangnahme von Zuſtellungen zu bevoll
mächtigen. Hiernach iſt Fürſt Eulenburg ſogar be
rechtigt, dauernd ſeinen Wohnſitz im Auslande
zu nehmen. Trotz der Sicherheitsleiſtungen iſt aber nach
den Beſtimmungen des nächſten Paragraphen ein An
geſchuldigter zur Haft zu bringen, wenn er An
ſtalten zur Flucht trifft, auf eine ergangene
Ladung ohne genügende Entſchuldigung
ausbleibt, oder wenn neue hervorgetretene Umſtände
ſeine Verhaftung erforderlich machen. Keine
dieſer Vorausſetzungen treffen auf den Fürſten Eulen
burg bisher zu, da er den Aufenthaltsort dem Gericht
bekannt gab. Rechtliche Beſtimmungen irgendwelcher
Art ſtehen daher der Reiſe nach Gaſtein nicht ent
gegen.“ Andererſeits aber darf man annehmen, daß
die phyſiſche Möglichkeit dieſer Reiſe auf die Ent
ſcheidung über die Frage der Verhandlungsfähigkeit
nicht ohne Einfluß ſein wird. Fürſt Eulen
burg ſoll, wie aus Gaſtein gemeldet wird, die Abſicht
geäußert haben, ſich im Salzkammergut anzu
kaufen. Es bleibt abzuwarten, ob die Nachricht
ſich beſtätigen wird.

Der evangeliſch-ſoziale Kongreß
wurde am Mittwoch in Heilbronn eröffnet. Nach Be
grüßung der Teilnehmer und Gäſte, unter denen ſich Graf
Poſadowsky und Abg. Dr. Naumann befinden, während
Prof. Adolf Wagner wegen ſeiner Teilnahme an dem
Kampf um die Reichsfinanzreform ferngeblieben iſt, hielt
Geheimrat Dr. Harnack in Berlin eine Programmrede
über die Aufgaben des Kongreſſes. Als erſter Begrüßungs
redner ergriff der württembergiſche Miniſter des Jnnern,
Dr. v. Piſchek, das Wort. Er kam auch auf die Reichs
finanzreform zu ſprechen und verſicherte, die württ em
bergiſche Regierung werde mit aller Kraft eine
energiſche Beſteuerung des Vermögens der beſitzenden
Stände durch eine Erbanfall- oder Nachlaßſteuer,
die ſich auf Kinder und Ehegatten erſtreckt,
fördern. Daran halte ſie auch heute noch mit aller Ent
ſchiedenheit feſt. Dieſe Stellungnahme ſei nicht nur durch
die Einſicht in die finanzielle Notwendigkeit, ſondern vor
allen Dingen auch durch ſoziale Geſichtspunkte beſtimmt
worden. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen hielt der
frühere Staatsſekretär, Graf Poſadowsky, das Haupt
referat über Luxus und Sparſamkeit.
dabei u. a.: Wir in Deutſchland haben in den letzten Jahr
zehnten den kommenden Geſchlechtern eine ungeheure
Schuldenlaſt auferkegt. Gegen neue Steuern iſt der
Wähler ſtets empfindlich, und Zinſen laſſen ſich ſchlechter
beſchaffen als das Kapital. Auch wenn die Finanz-
reform jetzt durchgeführt würde, wäre für die Schulden
tilgung noch ſo gut wie nichts getan. Unſere Ver
teidigungsmittel zu Waſſer und zu Lande können
nie in einen Beharrungszuſtand kommen, ſondern
müſſen ſtets die techniſchen Fortſchritte ohne Verzug mit
machen. Die endliche Löſung dieſes Zwieſpalts zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben iſt nicht abzuſehen. Wenn jetzt
die Regierung Sparſamkeit predigt, ſo heißt das nur, daß
ſie neue Steuern braucht. Sie treibt hier eine Brunnen
politik, die zu ſpät kommt. Es iſt nur eine captatio bene-
Volentiae, das Verſprechen, mit neuen Steuern ſparſamer
zu wirtſchaften als mit den alten. Unſere große Schulden
laſt iſt aber nicht entſtanden, weil das deutſche Volk nicht
zahlungsfähig genug, ſondern weil es nicht geizig iſt. Wenn
man der Finanzreform einen Vorwurf machen kann, ſo iſt
es der, daß ſie viel zu wenig fordert. Unbegrenzt kann
auch der Staat keine Schulden machen. Endlich muß auch
in Deutſchland einmal der Schuldentitel geſchloſſen werden.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Statt 500 Millionen ſollte der
Reichstag 700 Millionen neue Steuern bewilligen. Statt
deſſen ſehen ſich A. und B. ängſtlich um, ob nicht unter den
anderen Buchſtaben des Alphabets jemand zahlen kann.
(Heiterkeit.) Eine Ariſtokratie, die berufen wäre, das
Volk zu führen, müßte dies beweiſen in höherem Pflicht
gefühlund außerordentlicherOpferwilligkeit.
Eine falſche Sparſamkeit kann in einem Augenblick
den Anſpruch auf Führung des Volkes für
immer verſcherzen. (Große Bewegung.)

Er ſagte



ihre

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
e

Statt beſonderer Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
da mit dem Lehrer Herrn R o
Bamse, Leimbach, beehren ſich er
gebenſt anzuzeigen

Br. Hoffmann und Frau
Anna geb. Mal pricht.

Wettin (Saale), Pfingſten 1909.

Ida Hoffmann
Rudolf Banse

S

Verlobte.
Wettin. Leimbach.

e e e enagte erung
Freitag den 4. Juni er.

vormittags II Ahr,denen ich im aſthatſe zu Milzau
beſtimmt

I PFahrracl.
Merſeburg, den 3. Juni 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.
Kirchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge

meinde Günthersdorf ſoll
Donnerstag den 10. Juni

nachm. 3 Uhr
im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſtand.

Klrschen- Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchnutzung der

Gemeinde Niederbeuna ſoll
Dienstag den S. Jun;,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden.

Redesrennae den 3. Juni 1909.
Der Gemeindevorſteher.

FAHRRADER un

Mordvon höchster
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRX-

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
Baar, Merſeburg. Markt 3.

e

De menes ter Flodelle smel anmgekKonnnerm,
T Kinderwagen

und 1 Kinderbettſtelle (neu)
ſind zu verkaufen Schreiberſtr. 2.

e 4 08

Reklamations Formulare
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube 9

rhuſ. Aſh
Carl Ulrich jun.,

Gotthardtſtraße 39.

S (unerträglich in der Bettwärme) be
S handelt (auch briefl.) Luciwr. A. V.
S r Hamburg, Alſterdamm

Nr. 3, part.Stacheſhecren,
Spinat

empfiehlt Otto Lippoldl, Bürgergarten.

KiſchenVerpuchtung
Die Gemeinde Reiviſch beabſ tigt

diesjährige Kirſchnutzung an der
Merſeburg Müchelner Straße freihändig
zu verpachten. Angebote ſind an den Ge
meindevorſteher zu richten.

Der Ortsvorſtand.

Zu vermieten
im Hauſe große Ritterſtraße 33 kleine
Wohnung für eine Perſon oder kinderloſes
Ehepaar per 1. Juli d. J. Näheres bei

Konkursverwalter Kumnth.
von 5 Zimmern 2e., in derWohnung Seffnerſtraße gelegen iſt

zum 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen
Unteraltenburg 6.

1. Etage im ganzen oder geteilt am 1.
Juli oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauerſtraße 19

Eine Wohnung,
Preis 250 Mk., zu vermieten, zum 1. Juli
zu beziehen Halleſcheſtr. 8I.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zube-
hör, 1. Juli oder ſpäter geſucht. Gefl
Offerten mit Preis unter J B. S0 an die
Exped. d. Bl.

Möhbſſertos Timmoer,

paſſend für 1 oder 2 Herren, ſofort zu ver
mieten. Zit erfragen in der Exped. d. Bl.
2 anſtändige Schlaſſtellen
offen Kreuzſtraße 4.

Ein Wohnhaus
möglichſt zum Alleinbewohnen, mit Hof
wird ſofort zu mieten oder zu kaufen geſucht.
Offerten unter U H 100 an die Exped.
d. Blattes.

Wagenpferd
zugfeſt, mit Geſchirr, ſofort billigſt zu ver
kaufen Poſtſtraße 5, Stall.
Verkaufe ſämtliche Wirtſchaftsgegen

ſtände, darunter 1 gutes Pianino.
Martha Wilseh, Hälterſtr. 2.

Aumenhemden

mit Languetten und v er er Paſſe,
Stück 1,7R. Wendiand,

Preußerſtraße 10 I.

einen Monat lang liefern wir Jhnen
gern eine der beſten und billigſten
Wochenſchriften „Die Hilfe“. Her
ausgeber iſt Friedrich Naumann,
M. d. R. Dieſe Feitſchrift koſtet
vierteljährlich beim Buchhändler
und bei der Poſt nur 2,12 M.; dabei

zeichnet ſie ſich durch beiſpielloſe
Reichhaltigkeit an gediegener Un

terhaltungs und Bildungslektüre
aus. Verlangen Sie bitte ein koſten
loſes Monats abonement!

„Die Hilfe S nererg

Sonnabend den 5. Juni, abends 8/2 Uhr,
Monats-Verſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen t

Der Vorſtand.

Pl. Mrget-
Scheiben échltzenlde.
Sonntag den 6. und Montag den7. Juni er. Pfingst

und Preisschiessen.
Alle werten Freunde, Gönner und Gaſt

ſchützen ſind hierzu willkommen.
Anfang an beiden Tagen nachmittag 3 Uhr.

Montag nachmittag 5 Uhr
Frei-Konzert,

abends 8 Uhr
FPſingsttänzehenm,.

Das Direktorinm.

Auch werden daſelbſt Fuhren jeder Art er

Roßfleiſch!
Dieſe Woche extra fette

pr img Ware.
W See Je Wurst

F. Möhins, JoßſClihtere,

Olgrube 5. Telephon 349.

SSo gen den 5. Juni, abends 8 Uhr,

e

Arav- E

a

So den 6. Juni von nach
mitatgs 8 und abends 8 Uhr an

Tänzchen
T im Etabliſſement „Caſino“.S Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

fie
Täglich Auftreten des berühmten

Oberbayriſchen Geſangs

und Tanz-Enſemhles

(Dir.: E. Müller).
Damen. 4 Herren

Schuhplattltanz, preisgerehn, Koſchachere re., ſehr vielſeitig.

Es ladet freundlichſt ein
Frau Herfurth.

T
HeuteSchlachtefeſt.

Freitag
Sehlaechtefest.

B. Dahm, e 55.Heute

Sohlaehtefest.
Allsritz, Antshüuſer 17,

la Freitag
S Schl achteteo Lintzel, Clobigkauerſtr. 9

Freitag
Sehlagehtefest.

F. Beege, Weiße Mauer 10.
Ein F8 ſahriger, noch rüſtiger Mann

möchte Beſchäftigung als Bote 2e., auch
aushilfsweiſe, gegen geringe Vergütung
haben. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche für 2 mal wöchentlich einen

Buchhalter
zur Führung meiner Geſchäftsbücher. Off.
unter W 5* an die ie Exped. d. Bl.
Jüngeren bäekergesenen

ſtellt ein Zorn1 Arbeiter

W.

Juli Flenler.
Direktion Hans Musäus-

Freitag den 4. Juni. Anfang 8/4 Uhr.
lugtspiel-ovtät ersten hanges!

Repertoireſtück aller Vühnen!

DieTür ins Freie
Luſtſpiel in 3 Akten

von Blumenthal und Kadelburg.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Hinsberg, Stadtrat H. Winolt.
Mathilde, ſeine Frau E. Haaſe.
Fanny, ihre E. Kupfer.Malva, I Töchter N. Hardenſtein.
Hubert Holm,

Schriftſteller,
Fanny's Gatte

Otto Sinding, Regierungs
K. van Gils.

aſſeſſor O. Belau.Voigt, Stadtbaumeifſter K. Stark.
Marianne, ſeine Frau H. Gehring.
Dr. Munck, Arzt R. Moſer.Käthe, ſeine Frau Toni Muſäus.
Weigand, Jngen. F. Scholz.
Lili, ſeine Frau, E. Ehſer.Haberland, Apotheker P. Horazek.
Aurelie, ſeine Frau L. Bauer.
Rektor Zirbel O. Falk
Frau Wartmüller V. Stock
Nagel, Amtsdiener L.
Sophie, Dienſtmädchen

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Dutzendbillets ohne Zuſchlag gültig-

h h 7 Anfang 8!/4.

Weleve Wand

erserDienstag und Freitag Bilderwechssl.

Programm.
Drama aus alt

Humoriſtiſcher

Die Braut des Spahi.
römiſcher Zeit.

Ha Ha Hatſchi.Trickfilm.
Das jetzige Serbien. Natur.
Der Herr Wachtmeiſter ſchläft.

Schlager der Komik.
Das TagebuchHumoriſtiſcher Trickfilm.
Jch will einen Gatten. Humoriſtiſcher

Trickfilm.
Doktor Luſtig. Koloriert. Humoriſtiſcher

Trickfilm.
Der Väter Schuld. Feſſelndes Drama.

Ein

e

Kinder zum ſübenverzſehen
werden angenommen.

Hevtel, Neumarktsmühle.

Beutellleberinnen

finden dauernde Arbeit.
Arthur Kornaeker,

Merſeburg.

Gartenarbeiterinnen
für wöchentlich einige Nachmittage geſucht

Unteraltenburg 6.

Krauen zur Feldarheit
geſucht Ziegelei Sohmüädt Halleſcheſtr.

Zum 1. Juli ev. auch ſpäter ſuche ich
bei hohem Lohne ein

älteres ZuVerlägsiges IHIäcchen,

welche kocht und in allen Hausarbeiten
erfahren iſt.Frau E. Stollverg. Domſtr. 3 I.

DMaſtſge Mädchen ofen Frauen

zum Aufwaſchen für eine SaiſonStelle beihohem Lohn für ein Hotel bei Dresden ge

ſucht. Reiſe wird vergütet. Zu erfragen
an der Geiſel 3,3 Tr.

Sauberes junges Mädchen für VorAmnttag als

Auf wartung
bei hohem Lohn geſucht Seffnerſtr. 3 I.

Junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Marie Wetzel, Karlſtr. 27.

Ein ordentliches ſauberes Mädchen wird
zu ſofort als Aufwartung bei 2 Kinder
geſucht Lindenſtraße 6 I.

Auſwartung
geſucht für vormittags von 9--12 Uhr

kl. Ritterſtraße 10 I.
Schülermütze gefunden.

Abzuholen Dammſtraße 3.
WMauſeidener Gürtel verloren.

und 1 ält. Schloſſer
geſucht. F. Meister.

Gegen Belohnung abzugeben
Hälterſtr. 38 am Damm.

eines Schwarzſ ehers.



Ein noch faſt neuer Sackſcher
Ackerpflug

iſt zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Limdmer, Groß Kayna.

Spuvlos
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut
als: Mitefſſer, Finnen, Bütchen, Geſichts
röte c. durch tägliches Waſchen mit

Steckenpferd TeerſchwefelSeife

a Stck. 50 Pf. bei: Reinh. Bietze.
Brennabor-Luxuswagen,

Rohrwagen
von 18 Mk. an,

Kaſtenwagen
von 32 Mk. an,

Sportwagen
von 5 Mk. an

empfiehlt in größter Auswahl

vert Kunh,t
Gotthardtſtraße 30.

Speiſe-Kartoffeln:

Magnum bonum,
UVp to date,

verkauft fortwährend
Wreygang, gr. Ritterſtraße 7.

r e
Zu M. 255 260, J 3.50
Marke Mull pr. Fl. Mk. ,50
Harko S Storn pr. Fl. k. 4,5

Merſeburg in der Dom-Apotheke,
ferner bei Carl Kundt, Jul. Trommer

Rich. Kupper.
Aerztlich empfohlen.

Evangelisalion An ertsebutrg.
Herr Eoangeliſt Kaiſer aus Heidelberg wird vom 6. 18. Juni hier

bolfstütmlihe Vorträge her religivſe Fragen
halten.
Sonntag 6. Junti, vorm. /210 Uhr: Gottesdienſt im Dom
Sonntag 6. Junt, abends 8 Uhr, Neumarktkirche, Thema: „Am Scheidewege“.

Dienstag 8. Juni, abends 8/2 Uhr im Caſtno: „Hat Jeſus die Wahrheitsfrage gelöſt.“
Mittwoch 9. Juni, abends 81/2 Uhr, im Caſino: „Des Menſchen Wert“.
Donnerstag 10. Juni, abends 8/2 Uhr, im Caſino: „Das Evangelium und die Frauen“.
Freitag 11. Juni, abends 8/2 Uhr, im Caſino: „Des Lebens Jnhalt und Halt“.
Sonnabend 12. Juni: noch unbeſtimmt.
Sonntag 13. Juni, vormittags 8 Uhr: Gottesdienſt in Meuſchau.
Sonntag 13. Juni vormittags 10 Uhr: Altenburger Kirche.
Sonntag 18. Juni abends 8 Uhr: Stadtkirche, Thema: „Gibt es eine Befreiung

vom Banne der Schuld
Der Eintritt ist frei.

Der Anfang iſt ſtets pünktlich. Alle ſind herzlich willkommen!
(An jedem Nachmittag 5 Uhr findet außerdem noch eine Bibelſtunde im Saale der

„Herberge zur Heimat“, Hälterſtraße 30, ſtatt.
Das Komitee.

Montag 7. Juni, abends 81/2 Uhr, im Caſino, Leungerſtr. 4: „Die erſte Großmacht“. S

Fteie turneriſche Vereinigung (O. T.)
Von jetzt ab finden

Turnspiele auf dem Spielplatze
des Königlichen Domgymnaſtums vor dem Augarten ſtatt
Dienstags von abds. 6 Uhr ab für Turnerinnen u. Alte Herren Abteilung
Freitags von abds. 6 Uhr ab für Alte Herren- Abteilung
Freitags von abds. 7!/2 Uhr ab für Turner und Jugendturner.

Die Turnſtunden am Dienstag finden wie bisher in der Gymnaſial
turnhalle von 8-10 Uhr abends ſtatt.

Die nächſte
Monatsperſammlung am Lreikag den 4. Juni

findet nach dem Spielen im Anugarten ſtatt.
Der Vorstand

Reisekörbe, A. W. HauseWäsehekörbe, NeeTragkörbe Markt t
empfiehlt in größter Kuswahl Fernſprecher 281.

zu billigkken Breiſen SAlbert Kunth, Gotthardtſtr. 30.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.
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2007 216 484 601 895 3523 80 693 827 953 4090 44
21 278 318 29 542 6017 90 187 388 420 511 94 [800) 684 7162 [30000]
695 [3000] 618 81 6803 46 8027 [3000] 64 73 716 856
615 904

21. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 2. Juni nachmittags SNur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

Nachdruck verboten.
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ßeichskrone.
Jeden abend von 8 Uhr ab
Familien Konzerte

vom Damen- Orcheſter

D' Karlshbader
I in dem herrlichen Garten.

S Entree frei. Programm 10 Pf.

Unterleibsſchmerzen!
Jnſtetten, 24. November 1908.
Zu meiner beſten Zufriedenheit kann
ich Jhnen mitteilen, vaß ſeit der
kurzen Zeit wo ich das Pulver nehme,meine Unterleibsſchmerzen gänzlich

nachgelaſſen haben. Ich kann Jhnen
nicht genug danken, ich möchte allen
dieſen, welche an dieſer Krankheit
leiden, dieſe Heilmethode wünſchen.
Ich konnte ganze Nächte nicht ſchlafen
und tagsüber mußte ich oft liegen,
ſo litt ich an Unterleibsſchmerzen,
Kopfweh, Sodbrennen, Stuhlverſtopf
ung, Erbrechen und Mattigkeit

Herzliche Grüße

Anna Sechmid..
Ahnl. Dankſchreiben laufen tägl, ein.

Dr. Kreuder's Lyfſia Pulver
wird mit Erfolg bei Magen, Stuhl
und Verdauungsbeſchwerden, ſowie
deren Folgeerſcheinungen, Sod
brennen, MagenKatarrh, Blut
armut, Häniorrhoiden 2c. ange
wandt. Zur Beförderung des Appe
tits, ſowie Reinigung des Blutes
ſehr geeignet.

Kein Geheimmittel. Beſtandteile
auf jeder Schachtel angegeben. Preis
Mk. 2.50. Man achte auf den Namen:
„Lyſſia“ und auf die Firma Hygien.
Inſtitut Dr. Kreuder, Wiesbaken,
Chem.pharm. Laborätorium
Zu haben in den meiſten Apotheken.

Proſpekte gratis.
Niederlage für Merſeburg: DSomahotheke.

Achiung?
Empfehle dieſer Tage

prima frisches Ross-
fleiseh u, frische Leber
W. Naundorfs

Rosschlàächterei.
Empfehle

dauerhafte Waschgefässe
und repariere billigſt.

M. Wengler, Preußerſtr. 10.

G deseid.Donnerstag den 3. Juni

Verſammlung
im „Vaterland“. Der Vorſtand.

Generalvertreter

für
Kinder

und Lebensverſicherung
ſucht angeſehene Anſtalt un ter höchſtem
Protektorat bei guten Bezügen.
Fleißige Bewerber, die nicht Fach
leute ſein müſſen, wollen ſich melden
unter V O 773 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Berlin W 8.
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Stadtbrauerei Carl Berger.
Geſucht zum 15. Juli
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eine perfekte Köchin.
Gehalt 300 Mk. Meldungen bis 27. vor
mittags hier, ſonſt ſchriftliche Angebote nach
Friedrichsroda, Penſion Schütz.

Frau Reg.Rat Knoblaueh,
Domplatz 2 I

n Modtiges Rabenmadehen
ſucht zum 1. Juli
Frau Geheimrat WodtKoe. Halleſcheſtr. 1.

Ein ſunges Nadehen
von 14 Jahren findet leichte und dauernde
Beſchäftigung.

G. Dorfmann, Clobigkauerßraße 20.

Anuſwartung

wird zum 1. Juli geſucht. Meldungen bis
Sonnabend früh

Weißzenfelſerſtraße Il I.
Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 1e8.

Deutschland.
(Die neue Verſicherungsordnung und

der neue Beamtenbedarf.) Man ſchreibt der
„Frſ. Ztg.“: Nach der augenblicklich durch die Preſſe
gehenden Nachricht ſoll die neue Verſicherungsordnung
die Anſtellung von etwa 1600 jüngeren Juſtizjuriſten
erforderlich machen. Das iſt vollkommen falſch.
Allerdings werden wohl über 1000 Verſicherungs
ämter ins Leben gerufen werden. Dadurch werden
aber lange nicht ſo viele neue Beamte gebraucht. Denn
der Entwurf der Verſicherungsordnung läßt es zu, daß
die Vorſitzenden im Nebenamt tätig ſind. Das
wird vor allen Dingen in ländlichen Kreiſen mit ge
ringer Geſchäftstätigkeit erfolgen, wo der Landrat oder
ein Bürgermeiſter nach wie vor der Vorſitzende ſein
kann. Selbſt größere Städte haben bereits ſchon
heute Beamte zur Bearbeitung von Verſicherungs
ſachen. Außerdem werden doch wohl in erſter Linie
auch nur Regierungs Aſſeſſoren herangezogen
werden.

(Die. neue Wertzuwachsſteuerord
nung,) die von den Stadtverordneten der Stadt
Königsberg beſchloſſen worden iſt und der der
Magiſtrat ſchon zugeſtimmt hat, hat die Genehmi
gung der Miniſter nicht gefunden. Die
Miniſter haben erklärt, eine Heranziehung des Fiskus
zur Wertzuwachsſteuer grundſätzlich nicht zulaſſen zu
können und haben ferner verlangt, daß die Fälle, in
denen die Beteiligten aus Gründen des öffentlichen
Wohles ſich einer Eigentumsveränderung zu unter
werfen verpflichtet ſind (Zuſammenlegungen und Ent
eignungen) nicht nur von der Umſatzſteuer, ſondern
auch von der Wertzuwachsſteuer befreit ſein ſollen.
Der Magiſtrat hat die verlangten Anderungen an dem
Entwurf vorgenommen und wird die ſo abgeänderte
Vorlage der StadtverordnetenVerſammlung am Frei
tag unterbreiten.

(Die Gehälter aller Staatsbeamten
in Reuß j. L.) vom Miniſter bis zum Polizeidiener,
ſowie der Geiſtlichen und Lehrer, ſind vom Landtage
gemäß der Vorlage der Regierung um zehn Pro
zent erhöht worden.

(Mit der Unterbringung verab
ſchiedeter Offiziere im Kommunaldienſt)
beſchäftigt ſich ein Runderlaß des Miniſters des
Jnnern an die Regierungspräſidenten, in welchem
es heißt: „S 8 Ziffer 2 der Grundſätze für die Be
ſetzung der mittleren Kanzlei und Unterbeamtenſtellen
bei den Kommunalbehörden uſw. mit Militär
anwärtern und Jnhabern des Anſtellungsſcheines vom
20. Juni 1907 iſt die Berückſichtigung der Be
werbungen verabſchiedeter Offiziere um die den
Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen nur eine
fakultative. Jndeſſen haben ſich vor allem
größere Kommunen vielfach bereit gezeigt, Offizieren
verſchiedene, und zwar auch den Militäranwärtern
nicht vorbehaltene Stellen, z. B. die Stellen der
Standesbeamten, zu übertragen. Es würde nun zur
Förderung des Unterkommens verabſchiedeter Offiziere
im Zivildienſt erwünſcht ſein, wenn ſich die Kom
munen, und zwar in erſter Linie die größeren Stadt
gemeinden, zur Bezeichnung einzelner Stellen ver
ſtänden, die ſie für geeignet zur Beſetzung mit verab
ſchiedeten Offizieren halten, und die ſie mit ſolchen zu
beſetzen im allgemeinen bereit wären. Es würde ſich
hierbei in keinem Falle um eine Bindung der betreffen
den Gemeinden handeln, vielmehr ſoll auf dieſe Weiſe
nur der Erfolg angeſtrebt werden, daß Offiziere mehr
als bisher zu Bewerbungen um derartige
Stellen ermutigt werden. Uber die Berückſichtigung
der Bewerbungen würden die Gemeindebehörden
die freie Entſchließung behalten. Ew. erſuche
ich, an die größeren Stadtgemeinden Jhres Bezirks
mit einer entſprechenden Anregung heranzutreten und
mir über das Ergebnis der Anregung, gegebenenfalls
unter Beifügung der von den betreffenden Städten
gelieferten Stellenverzeichniſſe, demnächſt Bericht zu
erſtatten.“

(Einen Deutſchen Richtertag) will der
kürzlich gegründete Preußiſche Richterverein im Herbſte
d. J. zur Beratung über die Grundzüge der neuen
Steuerprozeßordnung einberufen.

(Aus den Kolonien.) Die Verordnung
über die Selbſtverwaltung in Deutſch
Südweſtafrika iſt dahin abgeändert worden, daß
vollberechtigt zum Gemeinderat alle über 25 Jahre
alten, wirtſchaftlich ſelbſtändigen Perſonen ſind, die
zwei Jahre lang (urſprünglich ein Jahr) ihren Wohn
ſitz im Gemeindebezirk haben. Der Bau der ſüd-
weſtafrikaniſchen Eiſenbahn Seeheim-
Kalfontein iſt nach einer ſoeben eingetroffenen tele
graphiſchen Meldung des Gouvernements bis Grün au
vorgeſchritten. Die Station ſollte, wie das Deutſche
Kolonialblatt“ mitteilt, nach den letzten ſchriftlichen
Berichten entweder in Kilometer 125 oder in Kilo
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meter 130 (von Seeheim) angelegt werden, je nachdem
die im Gange befindliche Waſſererſchließung an dem
einen oder dem anderen Platze erfolgreicher ſein würde.

Kaiſerliche Marine.) Der Reichspoſtdampfer
„Bülow“ iſt mit der vom Flußkanonenboot „Vaterland“
abgelöſten Beſatzung auf der Heimreiſe am 1. Juni in
Genug eingetroffen und wird am 3. Juni die Reiſe nach
Algier fortſetzen. „Fürſt Bismark“ geht am 4. Juni von
Malaga nach Brunsbüttel in See. „Lübeck“ iſt am 1. Juni
von Jaffa nach Port Said in See gegangen, dort am 2.
Juni eingetroffen und wird am 3. Juni nach Malta weiter
gehen. „Panther“ geht am 3. Juni von Lüderitzbucht nach
Swakopmund in See. „Hay“ iſt am 1. Juni von Kiel nach
Sonderburg, „Grille“ von Wilhelmshaven nach Kiel ge
gangen.

Volks wirtschaftliches.
Bayern und Preußen haben Vorarbeiten zur

Herſtellung des ſeit Jahren projektierten Großſchiff
fahrtswegs Donau Main eingeleitet.

Anderungen in der Eichung der Schank-
gefäße. Der Reichskanzler hat dem Bundesrat den Ent
wurf eines Geſetzes wegen Anderung des Geſetzes,
betreffend die Bezeichnung des Raumgehalts der Schank
gefäße, vom 20. Juli 1881 zugehen laſſen. Das beſtehende
Geſetz läßt nur ſolche Schankgefäße im Verkehr zu, deren
Sollinhalt vom Liter abwärts durch Stufen von Zehnteilen
des Liters gebildet wird. Der Entwurf ſchlägt eine Ande
rung dieſer Beſtimmungen dahin vor, daß der Soll-
inhalt vom halben Liter abwärts nach
Zwanzigteilen des Liters beſtimmt werden darf.
Eine dahingehende Anderung war bei Gelegenheit der Be
ratungen des Reichstags über die Brauſteuervorlage
in Anregung gebracht. Gleichzeitig ſieht der Entwurf eine
Abänderung des geſetzlichen Schaumraum-
maßes bei Schankgefäßen vor, um der weitbeklagten Un
ſitte des ſchlechten Füllens entgegenzutreten.

Ein „Reichsverband deutſcher Arzte“ iſt
kürzlich in Berlin gegründet worden, der als richtungge
bende Beſtimmung ſeines Programms die Forderung
proklamiert: „Regelung des Arztſyſtems durch freie Ver
einbarung zwiſchen den beteiligten Krankenkaſſen und
Arzten.“ Die Tendenz dieſes Reichsverbandes erkennt man
aus einem an ſämtliche Arzte Deutſchlands gerichteten
Zirkular, in dem die Verſuche der beſtehenden großen Arzte
organiſation, „den Krankenkaſſen die freie Arztwahl
aufzuzwingen,“ gemißbilligt werden. Weiter wird das
von dem Leipziger Verbande gegenüber dem Entwurf zur
Reichsverſicherungsordnung proklamierte „letzte Mittel“,
der Generalſtreik der Arzte, für „ethiſch verwerf
lich und politiſch undurchführbar“ erklärt. Das
Standeswohl, ſo heißt es weiter, fordere es, „daß die be
ſonnenen Elemente des Arzteſtandes ſich zuſammenſchließen
und noch vor der unmittelbar bevorſtehenden Verſicherungs
reform einen Einfluß auf dieſe zu gewinnen ſuchen.“ Für
die Kaſſenpraxis ſtellt der Reichsverband folgende Haupt
forderungen: „Schriftliche Verträge, angemeſſene Arzte
honorare, unparteiiſche Einigungskommiſſion.“

Der Jnternationale Bergarbeiter-
kongreß wurde am Montag im Berliner Gewerk
ſchaftshauſe eröffnet. Es ſind Delegationen aus Deutſch
land, England, Frankreich und Belgien anweſend. Amerika
iſt diesmal nicht vertreten. Die deutſche Delegation beſteht
aus 37 Mitgliedern des Alten Verbandes, 7 Mitgliedern
der Polniſchen Berufsvereinigung und einem Mitgliede
des Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereins. Noch ſtärker als
Deutſchland iſt England vertreten. Es hat nicht weniger
als 60 Abgeſandte geſchickt. Die geſchäftlichen Verhand
lungen begannen am Dienstag. Smielly England
begründete an dieſem Tage zunächſt bei dem Punkte der

Tagesordnung Größere Sicherheit in den
Gruben“ folgenden von der Föderation Groß-
britanniens eingebrachten Antrag: „Dieſer Jnternationale
Kongreß beklagt den ſehr großen Verluſt an Menſchen
leben, der beſtändig in den Bergwerken jedes Landes vor
kommt, und fordert alle europäiſchen Regierungen auf, das
Einbringen von Geſetzen zu beſchleunigen, durch die ſolch
ſchrecklichen Unfällen, wie ſie in den letzten zwölf Monaten
in Großbritannien und auf dem europäiſchen und amerika
niſchen Feſtlande vorgekommen find, entgegengewirkt
werden kann.“ Auf eine Anfrage des Abgeordneten Hu6
bezeichnete es das Mitglied des engliſchen Unterhauſes
Brace als richtig, daß man in England Arbeiter
kontrolleure habe; aber die Bergarbeiter ſind mit ihnen
durchaus nicht zufrieden, da ſie noch lange nicht die Funk
tionen, die man verlangt, haben. Ballas Belgien be
gründet einen gleichfalls zu dieſem Punkt von Belgien ge
ſtellten Antrag: „Die beträchtliche Zahl der Kataſtrophen
jeder Art, wie auch die zahlreichen in Bergwerken vorkom
menden Unfälle, die den Tod des Bergarbeiters verurſachen
oder ihn auf Lebenszeit arbeitsunfähig machen, beweiſen
das Beſtehen einer dringenden Notwendigkeit, wirkſamere
Mittel zur Verhütung ſolcher Unfälle anzuwenden. Des
halb fordert der Kongreß, daß die Geſetze und Verord-
nungen in allen Ländern verſchärft werden, ſo daß die
Arbeitgeber gezwungen werden, Maßregeln zum größeren
Schutze des Lebens und der Geſundheit aller in den Berg
werken beſchäftigten Perſonen zu treffen. Von der
Sektion Belgien ſowie von Deutſchland wurden noch zwei
Anträge eingebracht, die die Einführung von
Arbeiterinſpektoren und Grubenkontrol-
leuren fordern. Die Verſammlung nahm ſämtliche
vier Anträge einſtimmig an. Abgeordneter Sachſe teilte
ſodann noch mit, daß auf dem Kongreß 135 Delegierte aus
5 Nationen anweſend ſind. Sie vertreten rund 850000
Bergleute. Jnsgeſamt ſind in dieſen 5 Ländern rund
2 Millionen Bergleute vorhanden.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 3. Juni. Jm Monat April ſind hier

nur zwei Gebäude fertiggeſtellt worden, von denen
eins ein Werkſtättengebäude iſt. Demgemäß hat ſich
die Zahl der Neuwohnungen nur ſehr ſchwach (um 16)
vermehrt. Bekanntlich herrſcht hier ſchon ſeit längerer

35. Jahrg.
Zeit ein großer MangelanKleinwoh nungen.
Jm ganzen April entſtanden an Wohnungen mit ein
oder zwei heizbaren Zimmern nur 6, während infolge
Abbruchs in eben dieſer Zeit 53 Kleinwohnungen ein
gegangen ſind. Im erſten Viertel des Jahres ſind
außerdem nur 8 Kleinwohnungen mehr gebaut worden
als fortgefallen.

F Schmölln, S.-A., 3. Juni. Geſtern vormittag
brannten vier Wohnhäuſer in der Altenburger
Straße nieder. Das Feuer ſoll in einem Schuppen
durch Selbſtentzündung naß eingebrachter Bri
ketts entſtanden ſein.

F. Magdeburg, 3. Juni. Auf die Ermitte
lung des Täters, der den Direktor Friedrich aus
Berlin unterhalb des Brockens ermordete und be
raubte, hat der hieſige Regierungspräſident eine Be
lohnung von 1000 Mark zugeſichert. Der
Ausſchuß des Deutſchen Handelstages wird
hier vom 4. bis 5. Juni eine Sitzung abhalten, in
welcher u. a. die Beſchlüſſe der Reichsfinanzkommiſſion
kritiſiert und Stellung zu den drohenden Schiffahrts
abgaben genommen werden ſoll. Bankier F. O.
Eichler hierſelbſt iſt gegen eine geſtellte Sicherheit
von 30 000 Mark aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen worden.

4 Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 3. Juni. Jm
nahen Göllingen ertranken die 8- und 12 jährige
Tochter des Wächters des Kalibergwerks Güntherhall.
Das jüngere Kind war beim Gänſehüten in die tiefe
Wipper geraten; die ältere Schweſter wollte es retten;
beide verloren dabei ihr Leben. Für die durch das
Hochwaſſer der Wipper im Februar geſchädigten
Einwohner der ſchwarzburgrudolſtädtiſchen Unter
herrſchaft (Göllingen, Seega, Günſerode, Rottleben
und Frankenhauſen) haben die öffentlichen Samm
lungen 28 690 Mark ergeben, denen ein Schaden von
41219 Mark gegenüberſteht. Es konnten ſomit faſt
70 Prozent des entſtandenen Schadens hierdurch ge
deckt werden, ein großartiges Ergebnis der Opfer
willigkeit weiter Volkskreiſe.

Jena, 3. Juni. Der hieſige Tier und Pflanzen
ſchutzverein war der erſte, der vor einigen Jahren die
Einrichtung einer Geflügelſchlachtſtelle auf
dem Wochenmarkt getroffen hat. Die Schlachtſtelle,
die dem Verein eine Jahresausgabe von 360 ver
urſacht, ſteht dem Publikum wöchentlich an drei
Markttagen vollſtändig unentgeltlich zur Verfügung.
Wie ſehr ſie dem Bedürfnis entſpricht, geht aus der
Tatſache hervor, daß an manchen Markttagen ſchon
über 600 Stück Geflügel vorſchriftsmäßig geſchlachtet
worden ſind. Damit wird den Hausfrauen das für
viele höchſt widrige Schlachten von Geflügel abge
nommen und ungezählte Tierquälereien
werden vermieden. Nach dem Muſter der
Jenger Geflügelſchlachtſtelle haben bis jetzt etwa
30 Städte und Tierſchutzvereine gleiche Einrichtungen
getroffen. Vorſitzender des hieſigen Vereins iſt Bürger
ſchullehrer Dr. Leonhardt. Der Ballon Thüringen
ſtieg am Dienstag abend 9 Uhr zu einer Nacht
fahrt auf und landete am Mittwoch 12 Uhr mittags
in der Nähe von Droſſen bei Frankfurt a. O.

F Jena, 2. Juni. Kommungales. Auf Grund
einer Interpellation kam es in der Gemeinderatsſitzung
wieder zu einer ausführlichen Beſprechung der hier
beſtehenden Wohnungsnot. Es wurde von allen
Seiten anerkannt, daß in Wohnungen bis zum Preiſe
von 300 Mk. ein erheblicher Mangel beſteht. Die
Bauunternehmer erklären, ſolche Wohnungen nicht
ſchaffen zu können, weil die Bodenpreiſe zu hoch ſind.
Oberbürgermeiſter Dr. Singer berichtete über die
Schritte, die der Gemeindevorſtand zur Steuerung der
Wohnungsnot unternommen hat. Er iſt mit den
Firmen Zeiß und Schott Genoſſen in Verbindung
getreten, die ſich bereit erklärt haben, der Baugenoſſen
ſchaft erhebliche Mittel zur Fortſetzung ihrer gemein
nützigen Bautätigkeit zur Verfügung zu ſtellen. Auch
will die Eiſenbahnverwaltung mit dem Bau von Ar
beiterwohnungen fortfahren.

Meuſelwitz, 2. Juni. Jm Gaſthofe zu Oelſen
kehrten gegen Mitternacht zehn Arbeiter ein und
ſchlugen den Wirt, als er Ruhe bot, mit Bier
flaſchen derart, daß er zuſammenbrach. Auch der
Sohn wurde verletzt. Dann gingen die Rohlinge in
die Küche, beläſtigten die Frauen und warfen der
Tochter des Wirtes Porzellangeſchirr an den Kopf,
daß dieſe am Auge erheblich verletzt wurde. Einige
der Raufbolde ſind erkannt worden.

F Kaſſel, 3. Juni. Das große Los! Eine
unerwartete Pfingſtfreude iſt einer Anzahl kleiner
Leute hierſelbſt zu teil geworden. Auf ein zuſammen
geſpieltes ganzes Los der Münſterbau Lotterie zu
Freiburg i. B. iſt der erſte Hauptgewinn im Betrage
von 100000 Mark gefallen. Die glücklichen Gewinner
ſind lauter ſogenannte kleine Leute, wie Geſchäfts
leute, Handwerker, Arbeiter, Subalternbeamte, welche



einen „Lotterieverein“ gegründet haben und
eine Anzahl verſchiedenartiger Lotterieloſe gemeinſam
ſpielen. An dieſem 100000 Mark Hauptgewinn ſind,
wie wir erfahren, nicht weniger als 35 Perſonen
(darunter auch Damen) beteiligt.

Merſeburg, den 3. Juni 1909.
Amtlich wird jetzt bekannt gemacht, daß die

Stelle des Kreisarztes für den Kreis Merſeburg
mit dem Amtsſitz in Merſeburg neu zu beſetzen iſt. Der
e Inhaber iſt bekanntlich nach Gelſenkirchen
verſetzt.

Die Beſichtigung unſerer Garniſon,
des II. Batl. Infanterie Regiments Nr. 36, durch den
Korpskommandeur General der Jnfanterie von
Beneckendorff und von Hindenburg findet
am Freitag auf dem Beeſener Exerzierplatz bei Halle
ſtatt. Das Bataillon rückt daher bereits in den erſten
Morgenſtunden von hier aus.

Eine vollſtändige Mondfinſternis wird,
wie bereits erwähnt, in der heutigen Freitagsnacht zu
beobachten ſein. Die Finſternis beginnt gegen
Uhr mit dem Eintritt des Mondrandes in den Kern
ſchatten der Erde. Die Finſternis währt etwa 2 bis
3 Stunden und iſt 4 Uhr 15 Minuten morgens be
endet.

Welke Blumen aufzufriſchen. Gar zu
raſch welken die Blumen, die man in der Hand trägt.
Ein Mittel, um ſie wieder aufzufriſchen, iſt folgendes,
das wenig bekannt ſein dürfte: Man taucht das Ende
des Stieles in kochendes Waſſer, und zwar ſo, daß
etwa ein Drittel des Stieles in dem Waſſer iſt. Ehe
man nun die Blumen in kaltes Waſſer ſtellt, ſchneidet
man den Teil, der ſich in kochendem Waſſer befunden
hat, ab. In das kalte Waſſer der Vaſe gießt man ein
wenig Seifenwaſſer. Für welke Roſen iſt es vorteil
haft, dem Waſſer Salz beizumengen. Die Blumen
erholen ſich ſehr raſch; und man hat die Freude, ſie
noch mindeſtens 8 Tage friſch zu erhalten, wenn man
das Waſſer in ſeiner Miſchung täglich erneuert.
Namentlich für Tiſchblumen empfiehlt ſich dies Ver
fahren, da ſie unter der Wärme der Lampen ſtets raſch
verblühen. Von Gaslicht halte man die Blumen
möglichſt entfernt; denn das Gaslicht läßt ſie im Saft
abſterben. Aber auch hierbei wird das Verfahren ſich
als wirkſam erweiſen.

Warnung vor dem Bezuge mehltau
kranker Stachelbeerſträucher.

wenigen Jahren in Deutſchland eingeſchleppte amerika
niſche Stachelbeermehltau (Sphaerotheca mors uyae)
breitet ſich im Reichsgebiete von Oſten her mit großer
Schnelligkeit weiter aus. Das geſamte Gebiet öſtlich der
Elbe iſt bereits mehr oder weniger ſtark verſeucht und auch
aus den übrigen Teilen des Reiches bis zur Weſt und
Südgrenze iſt eine größere Anzahl von Fundorten des
amerikaniſchen Stachelbeermehltaues bekannt geworden.
Eine genauere Beſchreibung der Krankheit gibt das von
der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt für Land und Forſt
wirtſchaft in Dahlem bei Steglitz herausgegebene und dort
koſtenlos erhältliche Flugblatt Nr. 35. Sie befällt nicht
nur die Stachelbeere, ſondern auch andere Arten der
Gattung Ribes, die Johannisbeere und die als Zier
ſträucher gezogenen Arten. Die Krankheit wird namentlich
durch den Verſandt und Bezug befallener Pflanzen ver
ſchleppt. Deshalb wird allen Gartenbeſitzern und Obſt
züchtern beim Bezug von Stachel- und Johannisbeer
ſowie anderen Ribes Pflanzen in ihrem eigenen und im
öffentlichen Intereſſe äußerſte Vorſicht empfohlen. Man
kaufe nicht, ohne vom Lieferanken Gewähr dafür zu ver
langen, daß ſeine Anlagen frei von der Krankheit ſind.
Die Verkäufer aber ſeien nachdrücklich auf das Unrecht hin
gewieſen, das ſie begehen, und auf die Gefahr, die ſie
laufen, wenn ſie verſeuchte Sträucher verkaufen.

Falſche Zwei und Einmarkſtücke
kurſieren gegenwärtig, wie man aus Leipzig berichtet,
dort und in der Umgegend. Die Zweimarkſtücke ſind
teils preußiſchen Gepräges mit dem Bildnis Kaiſer
Wilhelm J., der Jahreszahl 1883 und dem Münz-
zeichen A, teils ſächſiſchen Gepräges mit dem Bildnis
König Alberts, der Jahreszahl 1902 und dem Münz-
zeichen D. Dieſelbe Jahreszahl tragen auch die Ein
markſtücke. Sämtliche Falſiſikate greifen ſich fettig
an, haben teilweiſe eine ſchlechte Ränderung und einen
bleiernen Klang. Sie ſind infolge ihrer ſchlechten
Herſtellung leicht kenntlich.

St. Aber die Durchſchnittsmarktpreiſe
des Monats Mai in Merſeburg vor 70 Jahren
geben die „Merſeburgiſchen Blätter“ von 1839 fol
gende Auskunft: „Scheffel Weizen 2 Thlr. 22 Sgr.
6 Pf., Roggen 2 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., Gerſte I Thlr.
18 Sgr. Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. 10Pf., Erbſen 1 Thlr.
25 Sgr., Linſen 2 Thlr. 10 Sgr., Wicken 1 Thlr. 8
Sgr. 9 Pf., Kartoffeln 25 Sgr., Pfund Rindfleiſch
3 Sgr. 2 Pf., Kalbfleiſch 1 Sgr. 11 Pf., Schöpſen
fleiſch 3 Sgr., Schweinefleiſch 3 Sgr. 4 Pf., Speck
6 Sgr. 3 Pf., Butter 7 Sgr. 6 Pf., Brot 1 Sgr.

1 Centner Heu 1 Thlr., 1 Schock Stroh 8 Thlr.
Vor 55 Jahren betrugen dieſe Durchſchnittspreiſe im
Monat Mai laut Bekanntmachung im Merſeburger
Kreisblatt vom 3. Juni 1854: „Scheffel Weizen 3
Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., Roggen 2 Thlr. 28 Sgr. I Pf.,
Gerſte 2 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., Hafer 1 Thlr. 16 Sgr.
7 Pf. Erbſen 3 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., Linſen 4 Thlr.
Kartoffeln 1 Thlr. 10 Sgr., Pfund Rindfleiſch 4Sgr.,

Der erſt vor

Kalbfleiſch 3 Sgr., Schöpſenfleiſch 3 Sgr. 9 Pf.,
Schweinefleiſch 5 Sgr., Butter 7 Sgr. 11 Pf., 1 Etr.
Heu 1 Thlr. 1 Schock Stroh 7 Thlr. 5 Sgr.

Der Deutſche Drogiſtenverband von
1873 E. V., welcher in der Zeit vom 3. bis 13. Juni
in den „Kaiſerſälen“ in unſerer Nachbarſtadt Halle
die II. Große Drogiſtenfachausſtellung ver
anſtaltet, hält in dieſer Zeit auch ſeine Delegierten
Verſammlung ab. Der Bezirksverein in Halle hat
deshalb eine Reihe von Feſtlichkeiten vorgeſehen, um
den in großer Zahl zu erwartenden auswärtigen
Kollegen nach ernſter Arbeit einige frohe Stunden zu
bereiten. Heute, Donnerstag den 3. Juni, nachmittag
4 Uhr findet die Eröffnung der Ausſtellung ſtatt.
Abends 7 Uhr: Feſteſſen im Saale der Loge zu den
drei Degen. Abends gegen 10 Uhr: Bengaliſche
Beleuchtung der Moritzburg (16 Minuten
lang). Am Freitag den 4. und Montag den 7. d.
abends werden große Konkurrenz Nachtfeuer
werke abgebrannt, anßerdem am morgenden Freitag
nachmittag in Bad Wittekind ein ſog. japaniſches
Tagesfeuerwerk.

Fußballſport. Das am 1. Feiertag ausge
tragene Wettſpiel der IV. Mannſchaft des hieſigen
Ballſpiel Klubs „Preußen“ gegen die V. Mann
ſchaft des Leipziger Ballſpiel-Klubs“ endete mit dem
unentſchiedenen Reſultate von 1: 1 Toren. Am
2. Feiertag ſpielte „Preußen II“ gegen den „Zeitzer
Ballſpiel- Klub II“; „Preußen“ konnte dieſes wech
ſelreiche Spiel mit 4.0 zu ſeinen Gunſten ent
ſcheiden. Die J. Mannſchaft des „Zeitzer Ballſpiel
Klubs“ trat leider nicht an.

Zu der geſtrigen Notiz Friſt für die Steuer
zahlung iſt richtig zu ſtellen, daß nicht 180 Proz.,
ſondern 185 Proz. Zuſchläge zur Gewerbeſteuer zur
Erhebung gelangen.

S Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat Mai 1909 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 92 (im Monat
Mai 1908 97) Rinder und zwar 12 (13) Ochſen,
21 (11) Bullen, 49 (66) Kühe und 10 (7) Jungrinder.
Davon wurden O (5*/ auf der Freibank als minder
wertig verkauft, der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 67 (66) Organe
verworfen. Ferner: 500 (431) Schweine davon
G (83 Freibank, Abdeckerei, 36 (47)
Organe verworfen. 211 (173) Kälber; davon 3
Freibank, (2) Abdeckerei, 6 Organe verworfen
119 (107) Schafe; davon 82 (1)Freibank,
Abdeckerei, 45 (23) Organe verworfen. 6 (5) Ziegen;

davon Freibank, Abdeckerei,
Organe verworſe n Pler de
Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen,

8 Fährendorf, 3. Juni. Auf die an mich ge
richtete Anfrage der Redaktion d. Bl. kann ich nach
eingezogenen Erkundigungen erklären, daß ſich die in
geſtriger Nr. enthaltene, von hier datierte Notiz nicht
auf den allgemein als achtenswert bekannten Herrn
Zwanziger aus Merſeburg bezieht. Kein vernünſtiger
Menſch wird den gut ſituierten Mann für fähig halten,
hier unter falſchem Namen aufzutreten und darum
iſt es mir faſt unbegreiflich, wie verleumderiſche
Zungen ſich erdreiſten konnten, den Vertreter der ehr
baren Weltfirma C. Rich. Ritter in Halle mit dem von
mir erwähnten Vorfall in Verbindung zu bringen.

S Wüſteneutzſch, 2. Juni. Wie die „D. Ztg.“
meldet, ſoll der Dieb des kürzlich einem hieſigen
Dienſtmädchen geſtohlenen Betrages von 375 Mk. ein
Merſeburger ſein, und noch dazu ein Verwandter des
Mädchens. Er ſoll ſich durch größere Geld Ausgaben
verdächtig gemacht haben.

v. Döllnitz, 2. Juni. Am 1. Feiertag paſſierte
einem auswärtigen Fabrikbeſitzer folgendes: Der ge
nannte Herr war im Gaſthof zum Palmbaum einge
kehrt und bezahlte ſeine Zeche, ließ aber aus Verſehen
ſein Portemonnaie mit über 100 Mk. Inhalt zwiſchen
den Journalen liegen. Erſt bei ſeinen Verwandten
angelangt, bemerkte er ſeinen Verluſt und kehrte zum
Palmbaum zurück, woſelbſt ſich der glückliche Finder
meldete und nur 2 Mk. Finderlohn beanſpruchte,
während der Berlierer aus Freude darüber den Finder
lohn freiwillig erhöhte.

m. Aus dem Elſtertale, 2. Juni. Die einge
tretenen Niederſchläge haben einen derartigen Einfluß
auf die Vegetation ausgeübt, daß ſich die Saaten recht
erholt haben, der ſpäte Roggen Ahren getrieben und
der frühzeitige auf ſcharfem Boden ſeit Sonntag zu
blühen begonnen hat. Da während der ganzen
Blütezeit der Roggen noch fortwächſt, infolge der
voraufgegangenen Trockenheit aber zurückgeblieben
war, wird derſelbe heuer nur eine mäßige Länge er
reichen. Der Erntebeginn wäre, da man 14 Tage zur
Blütezeit, 14 Tage zur Körnerbildung und 14 Tage
zur Reife der letzteren rechnet, etwa Mitte Juli zu er
warten, doch ſind die Witterungsverhältniſſe hierfür
maßgebend.

S Mücheln, 2. Juni. Am geſtrigen Dienstag
war Kantor B. Meißner 25 Jahre in unſerer Stadt
als Lehrer tätig. Derſelbe hat ſich in dieſer langen

Zeit ſtets die Achtung der hieſigen Bürgerſchaft er
worben.

8 Querfurt, 2. Juni.
Kreistierarzt Tannebring hier auf eine 25 jährige
Tätigkeit als Tierarzt zurückblicken. In tiefe Trauer
wurden die Molkereidirektor Quern erſchen Eheleute

Dieſer Tage konnte Herr

verſetzt. Jhr einziges vierjähriges Söhnchen wurde
am Freitag plötzlich krank und ſtarb nach wenigen
Stunden. Man nimmt an, daß der Kleine eine Mai
blume in den Mund genommen hat. Nach einer
Verordnung der hieſigen Polizeiverwaltung dürfen
Kinder, die zum Verziehen der Rüben benutzt werden,
nicht gemeinſam mit Erwachſenen und Knaben und
Mädchen nur nach Geſchlechtern getrennt, arbeiten und
zur Arbeitsſtelle befördert und zurückgebracht werden.

Geſtern hat die Dampfmolkerei Freyburg in Kars
dorf eine Rahmſtation in Betrieb geſetzt. Die
Generalverſammlung des Elektrizitätswerks
Kreis Querfurt wählte in den Aufſichtsrat
die Herren Paſtor SceribaLodersleben, Gutsbeſitzer
Schilling Niederſchmon, Ortsrichter Löhne Nieder
ſchmon und Gutsbeſitzer BanſeNemsdorf, in den Vor
ſtand die Herren Gutsbeſitzer Hagenguth Döcklitz und

BanſeGöhrendorf.
8 Schkeuditz, 3. Juni. Von Anfang Juni ab

wird wieder wie in den Vorjahren durch Veranſtaltung
des Vaterländiſchen Frauen Vereins in der Kinder
bewahranſtalt ſteriliſierte Kindermilch für

Säuglinge abgegeben. Beſtellungen darauf werden
durch die Gemeindeſchweſter entgegengenommen.
Jn der Elſter ertrunken iſt am Mittwoch mittag
die 10 Jahre alte Tochter des Färbermeiſters Wirth
von hier. Das Kind ſpielte an einer der Schöpfen
vor der Glienickeſchen Kürſchnerei an der Elſter und
muß hierbei das Gleichgewicht verloren haben. Trotz

eifrigen Abſuchens der Elſter war es nicht möglich, die
Leiche der ſo jäh ums Leben Gekommenen zu finden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeſt.
Die vor 50 Jahren, am 4. Juni 1859, geſchlagene

Schlacht bei Magenta bezeichnet den Anfang vom
Ende der öſterreichiſchen Herrſchaft in Jtalien, eine
Herrſchaft, die durch ihre Ungerechtigkeiten und Be
drückungen ſich gründlich verhaßt gemacht hatte. Die
Franzoſen unter Napoleon III. und die Pimontefen
(Sardinien) unter Viktor Emanuel (auch Garivaldi mit
ſeinen Alpenjägern) waren es, die den Waffenkampf heraus
forderten, den Oſterreich zwar immerhin tapfer beſtand, der
aber ſchließlich mit dem Siege der Altiirten endete.
Magenta war, wennſchon nicht der Grundſtein, ſo doch ein
wichtiger Bauſtein zum künftigen mächtigen Gebäude des
Königreichs Jtalien.

Wetterwarte.4. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſchwül.
H. Juni: Heiter bei Wolkenzug, ſchwül, warm,

ſpäter Regen und Gewitter. 6. Juni: Abwechſelnd,
ſommerlich warm.

Sport und Leibesübungen.
Fußballſport. Jn Halle ſchlug an den

Pfingſtfeiertagen der Halleſche Fußball Klub die Berliner
Preußen mit 5:2, der Halleſche Wacker gewann gegen den
Fußball Klub München Gladbach mit 3:0, Halleſcher
Wacker II ſiegte gegen den Berliner Olymp I mit 4:1.

Der neue Preußen Sportplatz in Weißenfels
wird am kommenden Sonntag um 3 Uhr mit einem Wett-
ſpiel der Weißenfelſer Preußen gegen den Halleſchen Fuß
ballklub eingeweiht.

Die deutſche Fußball- Meiſterſchaft ge
winnt der Karlsruher Fußball- Klub Phönix
gegen die Berliner Viktorig mit 4:2. Das Ent
ſcheidungsſpiel um die deutſche Meiſterſchaft fand am
Pfingſtſonntag gelegentlich des Bundestages des Deutſchen
Fußballbundes in Breslau ſtatt. Der Verteidiger der
deutſchen Meiſterſchaft, die Berliner Viktorig, unterlag
gegen den ſüddeutſchen Meiſter, den Karlsruher Phönix.
Das erſte Tor traten die Berliner und zwar in der 12.
Minute. Dann zeigten die Süddeutſchen ein glänzendes
Spiel, beſonders ein feines Dreiinnenſpiel. Ausgezeichnetes
leiſtete der Linksaußen. Halbzeit ſtand das Spiel, dem
eine Beſucherzahl von kaum dageweſener Höhe beiwohnte,
2: 1 für Karlsruhe. Bei Viktoria verſagte die linke Seite.

Länder Wettſpiele. Der Länder Wettkampf
Ungarn--England, der in Peſt zum Austrag ge
langte, wurde von England mit 4:2 gewonnen. Ein
Länder Wettkampf Oſterreich- England in Wien
ergab den Sieg Englands mit 8. 1. Das Länderſpiel
Ungarn--Sſterreich in Budapeſt endete mit 1. 1 un
entſchieden.
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rnZeppelins Fernfahrt.

Die Weiterfahrt von Schemmerberg iſt, wie
wir bereits geſtern kurz melden konnten, in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch kurz nach Mitternacht angetreten
worden. über die Fahrt, die nach 3 Stunden in Friedrichs
hafen endete, wird folgendes berichtet

Schemmerberg, 2. Juni. Das Luftſchiff iſt, nach
dem die Gasfüllung ergänzt war, um 12 Uhr 40 Minuten
wieder aufgeſtiegen und hat die Heimreiſe angetreten.

Biberach, 2. Juni. Das Luftſchiff kam bei Tages
grauen um 3 Uhr in langſamer Fahrt hier durch.

Ravensburg, 2. Juni. Um 5 Uhr kam das Luftſchiff
langſam die Bahnlinie von Biberach entlang. Es fuhr in
geringer Höhe und ſehr vorſichtig.

Die Ankunft in Friedrichshafen
wird folgendermaßen geſchildert:

Friedrichshafen, 2. Juni. Um 5 Uhr 50 Min. flog
das Luftſchiff in 50 Meter Höhe ruhig und ſicher über die
Stadt nach Manzell. Graf Zeppelin iſt die ganze Nacht
mit ſeinen Arbeitern im Automobil dem Luftſchiff ge
folgt und traf um 5 Uhr hier ein. Er begab ſich ſofort



zur ſchwimmenden Halle nach Manzell. Um 6 Uhr erfolgte
die Landung

Die Begeiſterung, mit der Graf Zeppelin bei ſeiner An
kunft in Friedrichshafen begrüßt wurde, hatte diesmal
einen ganz beſonders herzlichen Ton. Vor dem Deutſchen
Hauſe hatte ſich eine dichte Menſchenmenge angeſammelt,
als die Helden des Tages im Motorboot eintrafen. Zuerſt
ſtieg Graf Zeppelin aus, ſo friſch und elaſtiſch, wie
immer, hinter ihm die wackeren Piloten, die das Luftſchiff
ſo glücklich nach Hauſe geſteuert hatten, Dürr, Stahl,
Hecker, Lau und Kaſt. Eine eigenartige Rolle war auf
der letzten Fahrt dem Luftſchiffskapitän Lau zugefallen.
Da man, um wieder flott zu werden, ſehr viel Ballaſt aus

geworfen hatte und auch das Laufgewicht, mußte Lau
dieſes zur Ballonführung dienende Gewicht im Mittelgange
erſetzen und nun als lebendiges Laufgewicht zwiſchen beiden
Gondeln hin und her kriechen.

Keine Gasnachfüllung.
Friedrichshafen, 2. Juni. Es war in hohem

Grade wunderbar, was für eine gute Fahrt das Luftſchiff
trotz ſeiner ſchweren Beſchädigung zum Schluß noch machte.
Von dem per Extrazug nachgeſchickten Gas wurde kein
Gebrauch gemacht nur Benzin wurde bei Laupheim ein
genommen. Mit verblüffender Sicherheit in der Seiten
und Höhenſteuerung und mit großer Geſchwindigkeit fuhr
der Luftkreuzer die letzte Strecke und landete mit eleganter
Vertikalſteuerung vor der Halle. Graf Zeppelin hatte das
Luftſchiff von Langenſchemmern aus im Automobil be
gleitet. Mit rührender Herzlichkeit dankte er den fünf
wackeren Männern, die das Luftſchiff glücklich nach
Friedrichshafen gebracht hatten. Der Graf und ſeine
Getreuen waren Gegenſtand begeiſterter Huldigungen.

Graf Zeppelin über die Fernfahrt.
Ein Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ hatte Gelegenheit,

den Grafen ſelbſt über ſeine Fernfahrt zu ſprechen. Der
Graf ſagte: „Jch habe in den 37 Stunden das
Kommandonureinmal undzwars35 Minuten
lang abgegeben. Während dieſer Zeit verſuchte ich,
auf einem Stuhle in der vorderen Gondel ſitzend, zu ſchlafen.
Wir hatten in den beiden Nächten ſchlechtes Wetter; nicht
nur Nebel, ſondern direkt Regen. Beſonders in der erſten
Nacht regnete es wiederholt ſehr ſtark in die Gondeln hinein.
Jn der zweiten Nacht hatten wir über dem Thüringer
Walde die Orientierung verloren. Wir waren hinſichtlich
der nautiſchen Orientierung auf unſerem Luftſchiffe nicht
ſo gut bewandert wie auf den Seeſchiffen. Daher ſind wir,
ſoweit wir dies nachträglich feſtſtellen konnten, ungefähr
drei Stunden auf ein und denſelben Flecke geblieben. Wir
landeten erſt bei Göppingen. Nachdem die Fahrt bis
dahin glatt verlaufen war, war es unſer Hauptziel, ſolange
als möglich in der Luft zu bleiben.

Wilbur Wyright
ſprach, wie dem „Daily Telegraph“ aus NewYork erfährt,
in Dayton (Ohio) über die Fahrt des Grafen Zeppelin und
ſagte, er würde ſich nicht wundern, wenn das Luftſchiff
noch vor Ablaufeines Jahres den Atlantiſchen
Ozean überquert habe. Zeppelins Entdeckungen und
Taten ſeien für alle Luftſchiffer von großem Nutzen geweſen.
Dieſe würden ihm auch hoffentlich ihren Dank dafür in
reichem Maße zum Ausdruck bringen. Dem Luftſchiffstyp

Zeppelin dürfte eine große Zukunft beſchieden ſein. Das
Luftſchiff werde bei imm

allgemein nützlichen Zwecken dienen.
Der Kaiſer und Graf Zeppelin.

Ein luſtiges Geſchichtchen über die freudige Erregung
des Kaiſers über die gemeldete Ankunft des Grafen Zeppelin

er größerer Vervollkommnung

wiſſen Berliner Blätter zu melden. Der Vorgang, der
von mehreren Beteiligten ausdrücklich beſtätigt wird, ſpielt
ſich folgendermaßen ab: Eine Geſellſchaft von etwa 14
Perſonen vernahm auf der Chauſſee im Grunewald bei
Hundekehle das Hupenſignal des kaiſerlichen Automobils
und blieb ſtehen, um den Monarchen vorbeifahren zu laſſen.
Plötzlich hielt der Wagen, in dem ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin befanden, an, und der Kaiſer winkte den Aus
flüglern, die an den Wagen herantraten. Mit erregter
Stimme rief ihnen der Monarch zu: „Für heute abend
7 Uhr hat Graf Zeppelin ſeine Ankunft auf dem Tempel
hofer Felde angezeigt! Er kommt!“ Ein Wink des Kaiſers,
und im ſelben Augenblick jagt das Automobil in der
Richtung nach Berlin weiter.

Ein Telegramm des e über Zeppelins Beſuch
n Berlin.

Friedrichshafen, 2. Juni. Der Kaiſer richtete an
Zeppelin ein überaus herzliches Telegramm, in welchem
er ſeine Freude ausdrückt über den angekündigten Beſuch
in 6 Wochen in Berlin. Der Kaiſer bittet jedoch, den Be
ſuch zit v erſchieben, da er ſelbſt in ſechs Wochen nicht
in Berlin und auch die Berliner Schuljugend in den Ferien
ſei. Zum Schluß enthält das Telegramm einen herzlichen
Glückwunſch an den Ingenieur Dürr für die großartige
o die er mit dem beſchädigten Luftſchiff vollbracht

at.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Sinn neues Mikrophon. Stockholm, 2. Juni

Den Morgenblättern zufolge haben die beiden ſchwediſchen
Ingenieure Egner und Holmſtröm nach mehrjähriger
Arbeit ein Mikrophon konſtruiert, das ſo empfindlich
ſein ſoll, daß die jetzige größte Entfernung beim
Telephonieren verdoppelt werden kann. Geſtern
führten die beiden Erfinder von Berlin aus ein Geſpräch
mit dem Telegraphendirektor in Stockholm, bei dem ſich
zeigte, daß der neue Apparat auf dieſer Strecke dieſelbe
Lautſtärke hatte, wie der alte auf der Strecke Malmö-
Stockholm.

Vermischtes-
(über die Ermordung der Forſchungs

reiſendn Brunhuber und Karl Schmitz) in China
gehen der Kölniſchen Zeitung briefliche Meldungen aus
Schanghai zu, nach denen es zweifelhaft erſcheint, ob die
Reiſenden für ihr gefahrvolles Unternehmen genügend
vorbereitet und ausgerüſtet waren. Jhre Reiſe führt durch
die Gebiete der räuberiſchen Ureinwohner. Dieſe Gebiete
werden nur in größeren und ſtark bewaffneten Karawanen
bereiſt. Beide Kölner Herren ſoll der Stamm der Luttus
ermordet haben. Jedenfalls wäre vorſichtiges Umgehen
mit dieſen verrufenen Wilden am Platze geweſen. Die erſte
Nachricht brachte die franzöſiſche Miſſion in Weihſi, wo
rauf die chineſiſche Regierung ſofort anordnete, daß die
Schuldigen zur Beſtrafung herangezogen werden.

(Das große Los) der preußiſchen Klaſſenlotterie in
Höhe von 500000 Mk., das, wie gemeldet, am Sonnabend
auf die Nr. 265 205 gefallen iſt, kommt nach Eſſen an der
Ruhr. Die Glücksnummer wird in zahlreichen Anteilen
geſpielt, kommt alſo vielen Spielern zugute.

(Der Beſuch der engliſchen Arbeiterparla
mentarier in Köln) nimmt den programmmäßigen Ver
lauf. Die Geſellſchaft war Montag abend Gaſt des eng
liſchen Klubs, während Dienstag abend die Stadt Köln zu
Ehren der engliſchen Gäſte ein Feſtmahl veranſtaltete.
Dienstag vormittag fand im Muſchelſaale des Rathauſes
eine eindrucksvolle Feier ſtatt, bei der der erſte Beigeordnete
Farwick namens des Oberbürgermeiſters die Reiſegeſell
ſchaft herzlichſt begrüßte. Bei dieſer Feier erregte ein Vor
trag über die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit das be
ſondere Intereſſe der engliſchen Geſellſchaft. Mittwoch
waren die engliſchen Beſucher Gäſte des engliſchen Konſuls
Nießen. Eine Abordnung der Education Guild aus

Rochdale traf in M.-Gladbach ein. Die engliſchen Gäſte,
die ſich auf einer Rundfahrt durch Deutſchland befinden,
beſichtigten unter Führung des Handelskammerpräſidenten
und eines Stadtvertreters die Waldſchule, die Lungenheil
ſtätte und andere Wohlfahrtseinrichtungen.

(Schwere Ausſchreitungen von Arbeitern),
bei denen ein ganzer Eiſenbahnzug umgeworfen wurde,
haben ſich in Süditalien ereignet. Als 300 Arbeiter in
Caſalnuovo, die ſich Dienstag früh nach Neapel zur Arbeit
begeben wollten, den abfahrenden Zug bis auf den letzten
Platz beſetzt fanden, ſtürmten ſie die Waggons und warfen
zwölf davon um. Ein Teil der Wütenden wollte dasſelbe
mit der Lokomotive unternehmen, aber der Maſchiniſt
rettete dieſe, indem er rechtzeitig nach Neapel abdampfte,
um Hilfe zu holen. Jnzwiſchen zerſchnitt die Menge die
Telegraphendrähte, verbrannte das Haus eines Strecken
wärters und verlor ſich in die Felder. Um neun Uhr traf
aus Neapel mit Extrazug Gendarmerie ein, die aber wenig
mehr zu tun vorfand. Die Leute waren ſchon ſeit Monaten
durch die ſchlechten Zugverbindungen gereizt und haben
nüun, da alle Beſchwerden nichts nutzten, ihre Zuflucht zu
dieſem Gewaltakt genommen, der ihnen allerdings teuer zu
ſtehen kommen dürfte.

(Durch einen Tornado) wurden in verſchiedenen
Teilen des Staates Oklahoma 22 Perſonen getötet
und 50 verletzt. Jn der Stadt Zephyr in Texas wurden
durch ein Cyklon über 30 Perſonen getötet. Eine Feuers
brunſt vollendete das Zerſtörungswerk.

(Todesſturz vom Pferde.) Auf dem Truppen
übungsplatz Elſenborn ſtürzte Major Schulz vom 29.
Jnfanterie Regiment mit dem Pferde. Der Degen durch
bohrte ihm die Seite. Major Schulz war ſofort tot.

(Ein Eiſenbahnunfall) ereignete ſich am Pfingſt
montag vor der Station Jllerbeuren bei München dadurch,
daß vom Zuge 3 die Lokomotive entgleiſte und um
ſtürzte. Der Poſtwagen und zwei andere Wagen ent
gleiſten der Heizer Giſi wurde getötet. Die Urſache der
Entgleiſung iſt noch unaufgeklärt.

Eröffnung der Alaska-Weltausſtellung.)
Nach einem Kabeltelegramm aus Seattle wurde dort
am 1. d. M. die Alaska Yukon--Pacifice Welt
Ausſtellung, die vornehmlich die Entwicklung des
Nordweſtens und Alaska ſeit der kommerziellen Er
ſchließung der weiten Gebiete am Pacific ſowie deren
ungeheure natürliche Hilfsquellen zeigen ſoll, eröffnet.

elektriſchen Knopf das ungeheure Räderwerk der Aus
ſtellung in Bewegung ſetzte. Die Ausſtellung wurde mit
einem Koſtenaufwande von 10 Millionen Dollar vorbereitet,
die Bauzeit betrug zwei Jahre. Eins der intereſſanteſten
Gebäude iſt das Alaskahaus. In dem rieſigen Foreign
Palace befinden ſich die Ausſtellungen Deutſchlands,
Frankreichs, Englands und anderer Länder. Sehr umfang
reich ſind die Philippinen, Hawai und Japan eingeräumten
Abteilungen. Die deutſche Abteilung ſpiegelt die
e s Deutſchlands am Handel im Stillen Ozean
wieder.

(Umfangreicher Heidebrand.) Seitens der
Matroſenartillerie finden in der Heide bei Cuxhaven
Schießübungen mit Feldgeſchützen ſtatt. Dabei iſt
Dienstag nachmittag die HeideinBrandgeſchoſſen
worden. Das Feuer griff rapid um ſich. Es wurde
deshalb die Cuxhavener Garniſon alarmiert und weitere
Mannſchaften zur Bekämpfung des Feuers entſandt.
Schließlich gelang es, nachdem ea. 150 Hektar abgebrannt
waren, das Feuer zu bewältigen.

(Zu ſammenſtoß von zwei Motorwageniu
Berlin.) Der Führer eines vollbeſetzten Motorwagens
der Straßenbahnlinie nach dem Hackeſchen Markte überſah
Mittwoch abend, während ein vollbeſetzter Motorwagen
ihm entgegenkam, daß die Weiche nicht richtig geſtellt war.
Mit furchtbarer Gewalt fuhren beide Wagen auf
einander. Ein furchtbares Krachen ertönte. Das Vorder
teil beider Wagen wurde zertrümmert. Glücklicherweiſe
trugen aber nur drei Fahrgäſte Verletzungen da
von. Der Beamte, der das Unglück durch ſeine Unaufmerk
ſamkeit herbeigeführt hatte, wurde vom Dienſte ſuſpendiert.

*(Folgenſchwerer Wirtshauszuſammenſtoß.)
Jn einem Vergnügungslokal in Graudenz verübte eine
Rotte junger Burſchen ſchwere Ausſchreitungen.
Als der Wirt des Lokals die im Saale ſitzenden Militär
perſonen um Schutz erſuchte, feuerte einer der Burſchen
ſechs Revolverſchüſſe ab, wobei ein Vizefeld-
webel und ein Sergeant vom 141. Jnfanterieregiment
ſchwer verletzt wurden. Die Soldaten ſchlugen ſchließ
lich mit blanker Waffe die Burſchen zurück. Dem Arbeiter
Malinowski wurde hierbei die Schädeldecke geſpalten.

(Großfeuer in Berlin. Auf dem Grundſtücke
des Holzbearbeitungsgeſchäfts von Käſel wütete Mittwoch
abend zwiſchen 11 und 12 Uhr ein Großfeuer. Mit
raſender Schnelligkeit breiteten ſich die Flammen in dem
von langer Trockenheit ausgedörrten Holzlager aus. Es
gelang nicht. obgleich zehn Löſchzüge herbeigeeilt waren,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Bewohner
der angrenzenden Gebäude mußten aus dem Schlafe geweckt
werden und konnten größtenteils nur ihr Leben retten.

(Ein neuer überfall in der Eiſenbahn bei
Eſſen.) Nach amtlicher Meldung aus Eſſen wurden am
29. Mai gegen 9 Uhr 30 Minuten nachmittags zwei
Damen in einem Abteil 1. Klaſſe des Eilzuges 19
Köln-- Berlin zwiſchen den Stationen Kamen und Nord
bögge von einem Mann überfallen, der während der
Fahrt das Abteil beſtiegen hatte. Der Täter ſprang,
nachdem der Zug infolge Ziehens der Notbremſe im Bahn
hof Nordbögge zum Halten gekommen war, vom Zuge und
entfloh in der Richtung auf Pelkum. Auf die Ermittlung
des Täters iſt eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Das Zeichen zur Eröffnung gab Präſident Taft vom
Weißen Hauſe aus, indem er durch Druck auf einen

(Vier Perſonen ertrunken Jn Podejuch
bei Stettin kenterte am Pfingſtmontag in der Nähe der
Badeanſtalt ein mit neun Perſonen beſetztes Boot. Sämt-
liche Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer; fünf konnten, wie die
Stettiner „Neueſten Nachrichten melden, gerettet werden,
eine Frau und drei Kinder ſind ertrunken.

(Ein Mordverſuch auf die eigene Braut.)
Ein Mordverſuch hat am zweiten Pfingſtfeiertage die Be
wohner des oſthavelländiſchen Dorfes Boetzow bei
Potsdam in große Aufregung verſetzt. Dort ſchoß nach
einer voraufgegangenen Eiferſuchtsſzene der Bauhandwerker
Jde aus einem Revolver auf ſeine Braut, die 22 jährige
Haushälterin namens Chriſtoph, und verletzte ſie
ſchwer. An dem Aufkommen des Mädchens wird ge
zweifelt. Der Täter wurde flüchtig und konnte bisher nicht
ergriffen werden.

Neueste Nachrichten.
Belgrad, 3. Juni. Als Major Okano witſch

dem Prinzen Georg durch zwei Zeugen, darunter
einen bekannten Verſchwöreroffizier, eine Heraus
forderung zum Duell ſchickte, ließ der Prinz die
Kartellträger durch ſeinen Diener aus dem Palais
werfen und vor der Tür ſagen Eine Verſchwörerbande
darf die Treppe meines Palais nicht betreten. Jch
erachte es unter meiner Würde, mit Verſchwörern
Verhandlungen zu führen.

Konſtantinopel, 3. Juni. Jm Miniſterrat am
Mittwoch wurde über die Orientbahn-
Angelegenheit wiederum keine Einigung erzielt.

Der Kommandant der Jementrupper ſoll wegen
der Ausbreitung der Unruhen unter den Ara
bern die Entſendung von Truppen innerhalb zehn
Tagen gefordert haben, worauf die Regierung erwidert
habe, die geplante Entſendung von Truppen ſei in ſo
kurzer Zeit unmöglich. Nach Depeſchen des arme
niſchen Patriarchats wurden in Muſch 13 und in
Kharput 5 Armenier getötet. An beiden
Orten wurde durch ſofortiges Einſchreiten der Behörden
die Ausbreitung der Metzeleien verhindert.

Kapſtadt, 3. Juni. Das Parlament wurde
geſtern eröffnet. Die Beratung, betreffend die An
nahme der Verfaſſungsänderung wurde vertagt. Die
Parlamente von Transvaal und der Oranje Kolonie
haben die Verfaſſung angenommen.

Waſhington, 3. Juni. Profeſſor Peck ſtellte
den in der Columbia Univerſität Verſammelten den

deutſchen Botſchafter Grafen Bernſtorff
vor als den Vertreter eines Landes, dem Amerika
unermeßlich verpflichtet ſei, als den Vertreter
ſeines glänzenden, weitblickenden Herrſchers, der ſchon
zu Lebzeiten eine gewaltige hiſtoriſche Perſönlichkeit
ſei, der ſein Reich, das im Kriege geboren ſei, durch

mache.

m e
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 2. Juni.
Die feſte Haltung der amerikaniſchen Märkte, Meldungen

über Dürre in Argentinien, erhöhte Offerten von dort ſowie
von Rußland boten dem Weizenmarkte Anregung zu
weiterer Heraufſetzung der Preiſe. Roggen wurde durch
ruſſiſche Offerte unter Druck gehalten und ſtellte ſich nur
wenig höher. Jnfolge mangelnder Beteiligung trat im
Verlaufe eine Abſchwächung für beide Artikel ein, der aber
auf ſtrammes Budapeſt bald wieder eine Erholung erfolgte
Hafer bei kleinem Handel feſter. Mais ruhig. Rüböl auf
einiges Angebot ſchwächer. Wetter: heiß.

Weizen lok. inl. 272,00 270,00 Mk., Mai bis
Mark, Juli 254,75 255,50 Mk. Sept.

227,50 226,25 Mk., Okt. 225,00-—226, 50
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 196,00-198,00 Mk., April

n W Srichens noch größer nd rnhmnreiher

Mark, Mat 19475 Mt. Juli 109,00 bis
199,25 Mk., Sept. 191,50-191,00 Mk., Okt. 190,50 bis
190,25- 190,50 Mk. Feſt.

Hafer fein 208,00-213,00 Mk., do. mittel 203,00 bis
207,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 202,00 bis
198,00 Mk., do riſſ. frei Wagen mittel 190,00-198,00 Mk.,
do. gering 184,00-—189,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 187,00 Mark, Sept. 174,50 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 178,00-—180,00 Mk., do. runder
172,00—-180,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,75—36,00 Mk.
Roggenmehl. Nr. O und 1 24,50--26,40 Mk., Mai

Juli Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk., April Mk., Mai 56,60 bis

56,50 Mk., Okt. 56,70-—57,00 56, 90 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 141,00—145,00 Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,09-—198,00
Mark, do. do. fein 197,00-208,00 Mk., do. fein Tauben

mee do. kleine Koch Mk. do. Viktoria
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,10

bis 12,90 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,10 bis
12,90 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,40 bis
13,00 Mk.

Reklameteil,
Besthewshrie Nahrung für:

Zurückgebllebene

Kinder



Vollständig von H--Z ist erschienen:
Diese Menge Gerstenmalz

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

e 00008l

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien
Beſtellungen auf Mehers großes Konverſations Lexikon nimmt jederzeit zu bequemen

Bezugsbedingungen an die Buchhandlung von Friedrich Stollberg, Merſeburg.

Rex Cinkoch- Kpparate
und Gläser bieten Vorteile, die Kein anderes System
aufzuweisen hat. Rex-Gläser, anerkannt die besten
aller existierenden Konservengläser, haben sich beim
Einkochen von Obst, Gemüse und Bleisch ganz Vor-
züglich bewährt. „Rex allen voran“, Bei der Kon-
Kurrenzprüfung deutscher Kinmachegläser in der Kgl.
Gärtnerlehranstalt Dahlem-Berlin wurden Rex-Gläser
unter allen geprüften Rinmachegefässen als die besten

für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, itete und R
valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,

ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.
Nicht zu verwechseln mit ch de Malzbieren. Billiger Haus-
trunk. Bestes Tafelgetränk. Echt zu haben nur in den durch Plaſcate
kenntlichen Verkaufsstellen.

Vorzügliches TafelgetränkK. Bester HaustrunkK,
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten Malzbieren.

bewertet, Verkaufstelle:

Otto Bretschneidoer,
Fernruf 388.

Haus und Küchengeräte,
Kl. Ritterstr. 5.

Merſeburg und Mücheln,
Hauptverlag: Bernhard Oeltzschner,

Christiam Bohm,
Schmüädt, Unteraltenburg. A. Welzel, Domplatz.

Bier Groß Handlung,
an der Geiſel, Carl

Bekanntmachung.
Die Auszüge aus der Steuer-Heberolle

für das Jahr 1909 werden den Steuer
pflichtigen demnächſt zugeſtellt.

Sämmtliche für April, Mai Juni l. J
zu zahlenden Stenern und Srchulgelder
ſind bis 12 Juni 1909 in den Vor
mittagsſtunden von 8-1 Ahr an
unſere Stenerkaſſe zu entrichten.

Merſeburg, den 29. Mai 1909.
Der Magiſtrat

meinde Kötzſchen ſoll

gegen gleich bare
werden.

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

Sonnabend den 5. Juni d. J.,
nachmittags 6/2 Uhr,

im Kökeſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
Zahlung verpachtet

Kötzſchen, den 1. Juni 1909.
Der Gemeindevorſtand

ich mi
Von Freitag den 4. Juni ab halte
t einem größeren Transport

junger ostpreussischer
russischer Acker und Wagen-

pferde sowie mehrerer frommer
fHotter Ponys

S im Gaſthof uzum „Thüringer Hof“ ine Merſeburg zum Verkauf. 8

r Florsled,
I. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss, Lotterie

Ziehung vom 2. Juni vormittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
S (WWNachdruck verboten.(91 720 [800] 46 871 87 1018 388 590 697 760 878

63 65 79 432 564 600 719 22 3086 407 [8000] 772 4084 228 871 773
S004 111 30 [1000] 238 808 60 63 761 808 989 97 6G081 265 701 66 985
7os6 404 674 995 8103 529 677 828 [8000] 9351 446 98 686 755 991
10075 126 [500] 93 [8000] 324 98 418 84 506 604 [800] 22 704
44 11030 36 103 288 339 54 678 871 12050 91 279 460 684 729 70

873 998 [3000] 13055 245 74 805 21 [500] 14044 49 523 51 807 967 15088
119 69 [500] 228 39 344 776 92 868 87 298 16190 94 968 17262 855 914
18102 425 81 594 [500] 694 736 19070 221 80 426 749 875

20120 435 647 912 84 21235 849 e58 22018 [83000] 42 [800] 218
377 I3000] 624 732 865 [8000] 920 23303 [s00] 778 [1000) 925 [1000]
24213 462 543 642 746 76 815 947 25394 403 577 636 80 26839 27024
316 62 577 844 76 28047 116 [500] 569 675 710 29139 87 219 810 67
659 [500] 848 82 908 [3000] 83

30208 305 546 637 743 805 42 70 31116 77 268 890 470 546 32157
786 951 33417 595 647 759 983 838 64 34110 [5000] 539 690 811 43
35166 203 890 [500] 612 14 860 36012 45 245 89 879 546 654 780 864
37464 539 866 38040 155 82 821 640 788 971 39027 66 865 94 [1000]

40288 526 792 873 41220 518 42189 341 869 98 908 42 43265 814
1000] 655 93 941 44014 441 894 789 905 45007 861 418 583 792 871

3000] 46019 345 434 964 67 [500] 47152 210 806 583 48021 [500] 892
68 I3000] 49227 307 468 69 508 643 935

50013 [500] 310 [500] 528 649 730 83 844 985 51311 472 [1000] 674
9 52154 85 97 604 59 855 903 48 53070 119 204 [800] 19 36 313 81

585 54181 [1000] 91 242 879 583 611 822 55228 626 907 62 [1000]
56064 327 58 93 584 [500] 661 778 [500] 885 971 57279 464 518 62
679 793 58184 205 710 816 908 59026 292 497 530 56 74 699 [1000]
726 851

60092 3890 407 725 74 61283 88 808 986 62058 [1000] 60 161 271
[1000)] 575 693 792 63020 [500] 112 214 19 335 85 [500] 859 ſ5000] 990
64302 84 513 629 65066 134 [3000] 302 47 405 734 66025 60 301 [3000)
84 449 69 528 76 756 [500] 928 67041 48 212 819 416 571 820 68330
421 [3000] 69004 98 166 95 200 56 [1000] 85 [1000] 675 Is00] 708 850 62
[500) 972oles 63 219 368 664 [1000] 765 959 71484 992 72085 104 343 78

[15000] 98 469 535 612 74 714 851 73102 63 423 992 74372 98 489 685
788 75078 333 51 624 814 927 766036 425 [1000] 60 84 545 68 72 727 41
815 77055 122 79 82 208 [1000] 937 78014 145 [1000] 376 579 [8000] 963
79226 [500] 443 67 560 [3000] 730 977

80031 147 210 [3000) 330 415 870 966 84 81095 207 36 583 873 76
900 14 64 68 [1000] 82103 [3000] 22 25 520 31 780 [1000] 83130 57 217
313 817 [500] 59 84024 [500] 509 97 674 829 [8000] 47 91 85017 105
[3000! 335 400 [500] 546 718 70 97 86141 456 [1000] e0 86 796 [500] 915
43 87088 119 262 534 801 948 88048 130 36 65 558 601 67 798 89067
112 294 413 90 506 29

90107 86 [1000] 489 616 [500] 775 907 70 91317 418 635 701 944
92032 73 76 86 230 407 526 [500] 745 894 98 931 97 93144 457 708 17 88
94057 187 218 334 511 48 [3000] 986 95373 465 92 746 87 88 865 987
96062 225 319 72 672 893 938 47 970083 224 383 403 531 54 640 701
6 919 20 71 98127 68 260 478 [5000] 601 867 905 99028 [1000] 85 265
[500] 99 387 501 725 44 861 97

100422 37 552 660 786 902 6 19 84 101104 382 51 486 48 609 54
57 801 102087 194 334 944 103665 69 959 104098 204 90 411
745 90 105005 150 [500] 388 503 636 844 [800] 106019 353 504 62
682 700 107110 240 465 542 [1000] 76 108486 503 50 96 946 109021
05 89 344 92 405 777 869 [500)]

110509 [3000] 620 [500] 924 60 111187 276 85 652 825 112025
46 276 88 338 99 427 [1000] 85 691 113247 53 566 114008 180 227
502 603 906 59 115151 [3000] 304 418 88 657 62 706 64 [800) 116349
07 24 62 507 633 993 117072 273 348 90 591 646 744 69 811 77 118114
8 342 119377 [3000] 91 522 [3000] 796 98 842 62 82

78 651 [1000] 79 855 969 148013 17 [8000] 58 113 48 63 91 245 302 96
433 666 734 47 65 941 [1000] 149177 302 408 88 524 752 845 92

150450 [500] 65 [500] 83 500 60 864 151290 522 679 714 84 838
152078 173 93 [500] 489 I600] 618 28 153012 197 222 [3000] 70 856
96 541 66 607 26 91 798 986 154354 58 [500] 548 50 675 813 70 155244
568 812 93 156518 931 157117 379 594 158108 90 292 822 68 450
532 90 649 54 60 763 847 159022 26 102 31 266 402 70 591 [500] 624

160239 90 369 672 844 905 161084 194 [300] 527 [1000] 847 [1000]
71 901 67 162020 29 44 108 [3000] 208 430 68 555 705 [500] 905 163063
[3000] 319 631 77 848 905 [3000] 164017 19 147 282 476 535 84 665 989
165168 352 497 99 578 97 649 712 98 166283 481 545 826 1670883 87
[3000] 211 83 827 45 410 [500] 20 87 56 [500] 515 29 [800] 98 96 [500]
787 964 67 168008 [1000] 41 [1000] 129 49 260 337 553 67 666 68 169080
121 27 I500] 32 42 46 501 22 25 48 670 792 851

170119 40 52 69 44 95 [500] 584 669 722 891 [3000] 17 1128 261 422
[s00] 524 700 59 938 172072 240 93 [1000] 536 93 891 948 173023 70 141
225 302 43 460 554 97 688 760 174078 [3000] 104 682 818 991 175309
533 709 [1000] 49 857 915 [500] 33 54 59 176414 638 824 82 901 177019
265 67 81 [3000] 510 [3000] 625 707 900 178119 85 454 536 650 759 70
979 [3000] 179243 [3000] 313 19 536 793 877 [1000]

180007 349 617 58 801 78 917 181261 74 872 [3000] 452 759 922
182132 219 [1000] 63 69 404 538 800 183094 108 33 76 94 302 564 883
963 184186 408 23 698 736 76 86 847 185094 401 24 69 672 785 186121
55 266 69 423 29 31 46 559 748 895 917 187064 108 87 256 95 305 629 715
188798 903 1839172 783 919

190281 360 93 563 989 191009 399 614 818 192128 87 64 [500]
[500] 66 71 844 543 668 993 193298 511 56 60 923 [500] 195020 171
330 419 504 74 62 [500] 889 196206 [3000] 96 [3000] 506 38 49 633
79 [1000] 197059 208 46 81 851 908 198440 748 199005 34 41 166
50 524 727 955

200205 64 426 505 [500] 51 [3000] 762 201168 219 74 344 [800]
616 47 202084 120 473 710 77 826 917 59 69 [3000] 203058 144 445 689
877 204012 22 2. 105 40 94 [500] 551 205084 120 332 [500] 72 494 552
56 702 7 847 206005 7 227 794 854 944 207318 45 546 [3000] 208075
91 219 817 209019 125 809 [500] 71 944 67 75

210007 314 546 620 41 67 7833 211265 687 959 [1000] 212134 266
[500] 314 [1000] 461 507 43 97 679 85 [500] 961 85 213026 74 75 152 210
433 547 811 16 78 571 214170 81 272 [3000] 473 685 [1000] 907 215101
57 283 324 622 742 63 216056 121 215 99 479 516 53 79 893 [500] 217323
79 415 575 785 862 [1000] 924 218048 342 803 960 219026 117 29 34
237 366 544 635 [300] „86 928 [500]

220163 [500] 335 433 [1000] 588 735 956 [83000] 221238 [500] 335
519 759 [3000] 886 222014 121 254 482 622 718 27 846 906 223011 225
330 486 683 [500] 858 913 224151 388 417 82 42 [500] 596 686 225222
29 57 70 [3000] 668 226179 504 56 [3000] 79 648 896 919 22714 51 355
78 749 85 838 228032 85 227 330 [3000] 400 12 65 [500] 521 825 920
229031 119 307 38 501 27 [3000] 81 601 4 743

230279 414 528 61 826 52 63 901 51 231231 87 478 602 15 900
232384 92 545 71 85 91 811 [1000] 33 920 233011 15 77 79 193 430
[3000] 653 70 791 816 234122 333 452 [1000] 57 526 51 612 83 709 957
235166 286 [1000] 806 53 236227 404 565 85 99 731 [800] 935 237162
281 [500)] 95 468 81 [3000] 526 28 678 736 71 73 800 908 238195 319 568
645 965 771 239090 368 404 551 82 668 777 [1000]

240358 469 80 526 620 25 719 845 68 900 24 1116 98 418 698 702
[3000] 95 [500] 968 242028 287 325 98 571 863 65 77 935 243066 537
677 93 98 244067 118 [1000] 41 362 [500] 500 908 10 245095 323 417
516 47 246077 94 [I500] 119 200 22 50 822 612 98 885 911 15 20 247022
651 814 51 248048 49 225 649 [1000] 794 810 [800] 938 249351 763

250680 828 [3000] 251082 147 59 98 255 80 768 80 89 869 252197

242
201
976

238

499

232 83 352 468 613 51 700 885 969 253124 87 [1000] 259 79 97 336 41 [800)
843 55 71 751 80 999 254083 56 171 [1000] 688 757 832 255103 74 258
256093 [1000] 149 888 749 49 819 74 257100 230 258002 385 600 29
e 776 259102 [1000] 272 73 470 80 517 51 [3000] 630 [1000] 765
802 5

260043 260 454 502 [500] 82 60 674 799
721 [500] 904 262111 [500] 55 93 229 712
263005 41 95 289 513 818 914 42 264018 225

950 261002 270 360 679
71 820 56 93 909 49 90

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der

Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt
wieder eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem
Jahre ſeitens der Gemeinde für die
Badenden zum Aus d Ankleiden eine
Bretterbude errichtet worden. Für die Be
nutzung dieſer Bude, ſowie des öffentlichen
Badeplatzes darf vom Badeaufſeher eine
Entſchädigung weder gefordert noch ange
nommen werden. Dagegen haben die
jenigen, welche ſich vom Badeaufſeher
Badehoſen, Handtücher uſw. liefern oder
ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
an ihn eine mit ihm zu vereinbarende
Entſchädigung zu zahlen. Alle Badenden
haben den Anordnungen des Badeauf-
ſehers unbedingt Folge zu leiſten, widrigen
falls ſie zu gewärtigen haben, daß ihnen
das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vor
jahren der Oberſalzſiedemeiſter a. D. Franz
Lutze aus Halle a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der
Saale, außerhalb der in der Saale herge
ſtellten Badehäuſer und außerhalb der
Sternbergſchen und Heuſchkelſchen Schwimm
badeanſtalt ſowie ferner das Baden im
Gotthardtsteich iſt auf Grund der Verord
nung der Königlichen Regierung vom
6. Auguſt 1817 (Amtsblatt 1817 Seite
403) bei Geldſtrafe bis zu neun Mark an
deren Stelle im Falle der Nichtbeitreibbar
keit verhältnismäßige Haft tritt verboten,
auch wird das Betreten der Mühlwieſe
außerhalb des angelegten Weges auf
Grund des S 368 a StrafGeſetz-Buchs be
ſtraft werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Einige gut erhaltene Herren
anzüge ſowie ſchwarzer Gehrock
anzug, für größere Figur paſſend,

und ein Chapeau claque
ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Spargel,
täglich friſch geſtochen, empfiehlt

56 4 s120149 894 456 [1000] 540 748 [8000] 78 864 121042 98 141 290 „3000] 84 265185 [1000) 99 245 98 370 [1000] 413 b a 266 2 Frau Richter, Johannisſtr. 11
53 538 640 833 51 122096 178 399 616 753 67 123084 142 [1000] 49 477 538 647 58 724 62 997 267209 [1000) 698 849 969 268076 102 268 Marktſtand der Kirche322 596 605 838 124080 122 44 579 88 91 850 125000 42 [8000] 270 77 363 563 269098 187 52 829 [800] 445 510 [3000) 618 90 arktſtand an e
20 524 76 788 126057 185 253 472 762 848 [500] 127068 77 186 480 270082 [500] 283 94 499 648 714 [500] 99 880 70 88 85 900 [3000] SSSSAs&« kb:: kcccl c

531 644 872 907 30 40 [800] 87 128748 908 82 [500] 94 129155 271 271182 90 207 47 352 98 417 834 68 272045 276 418 [500] 620 85 879 D
374 417 994 273004 357 78 642 81 [500] 856 274014 68 80 218 303 [1000] 600130029 131 245 457 [5000] 521 70 621 745 828 55 90 949 13 1203 88 819 960 275029 228 522 50 92 600 5 37 705 276074 161 274 406 615
[1000) 311 814 132061 96 129 987 133211 318 637 766 134392 412 887 97 908 41 277182 205 35 [1000] 413 16 25 509 646 780 839 916
57 568 815 910 53 [500] e 360 89 94 622 798 817 40 949 27 325 433 545 79 90 657 715 61 e 279305 gsel 840
136084 115 202 307 8 [500] 712 809 910 123 236 44 82 515 72 166 389 98 543 59 621 848 931 143 374 693 159 320 551 S699 764 [500] 75 138037 55 228 420 583 885 93 950 139009 309 436 817 58 935 283179 204 839 [1000] 563 [500] 663 858 65 75 284188 298 314 Wir ſuchen für Kapitaliſten gewinn
62 70 996

140608 20 28 61 424 [500] 33 803 38 458 141125 210 318 [500] 25
712 890 142088 349 [500] 403 33 44 77 533 78 96 748 881 143044 229
[1000] 584 628 144013 166 852 63 440 [38000] 47 845 59 145128 200
463 650 [1000] 146181 807 [3000]) 534 8e6 701 I[500] 20 976 147546

825 285041 [3000] 300 35 571 605 10 52 64 993 286029 48 122 86 [500]
252 81 522 658 709 90 873 85 88 287228 339 439 597 691 937 62

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämje a 500000 M., 2 Gewinne à
40000, 6 à 30000, 3 à 15000, 13 à 10000, 23 à 5000, 312 à 3000, 540
à 1000, 835 à 500.

bringende Erfindungen und Jdeen einzu
führen, für welche event. 5000 Mark und
mehr bezablt werden. Offerten unter
F P 4365 an Rudolf e e

Keramwortliche Redaktion Drug nd Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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